
7e/e/ . 2S7 6e § r . / S2S

Oalv/sr iQykIcutt - I ^ cr ^ Olcäsr Icr ^ latt » vsr QsssllsoliclÜSr " - ^ rsiscuntslilcrtt Lür <äsn Treis Ociliv
Lescksltssielle 6er Lelivsrrvslck -̂ sclit : dslce , OeckerstrsLo 23, kernruk 257 . - Leliluü 6er ^ nreixenennsTim « kür 6ie näclwle ^ usx »l»s 12 Ulir mittsxs . - kostsckiecllconlo

LiuUgsrt 13 447 . kosteclilieüksck 36. LrküUuorsorl dalv . - veruxsprei «: Lei Luslellunx 6urcl > LeilunxstrLxer un6 Lerux über unsere Ib»n6sxentureu monstlicb
kdl . 1.58 ( einscbUeülicb 28 kpk . I 'rszerlobn ) . ko - lberuzsprel » KL! . 1.58 elorcblieMicb 18 kpk . ^ eitunxsxebübr Lurüxlicb 36 kpl . 2u «leIIxebübr . kineelverb - ukspreiL 18 kpk.

im 8ckirvsrr ^valcl j^ ittivo ? ki, 16 . Februar 1944 Kummer 39

gibt jedem der Männer einen einzigartigen An-
grisssschwung und ein Beharrungsvermögen , bas
ipäler einmal als das vielleicht g r ö ß t e W u a-
Ser dieses im Zeichen des 'Materialkrieges wei-
icrgehenden Wasfenganges stehen wird WaS die
Kämpfer von Nettuno bisher bereits geleistet
haben , kann gar nicht mit wenigen dürren Wor¬
ten gewürdigt werden Cs genügt an dieser Stelle
zunächst das Bekenntnis kampierprobtcr Stalin-
gradkampser , die letzt als Flakkanoniere am
Landekops eingesetzt sind und irank und srn er¬
klären , daß das seindliche Trommelieuer längst
alle Belastungsproben , die bisher deutschen Sol¬
daten aus den verschiedenen Kriegsschauplätzen
auserlegl wurden , überstiegen habe.

kritische Ltokbri ^aäen bei Nettuno suk ^erleben
Die Hältle sller sn » 1-sn6 Aeselrteo ^ruppe Î ksmp unkätiiK — Der beta6 ru stänckitzea DmZruppierunZen ZerrvunAen

e I r e o » e ssI r I, I <1e r n ; I>r e , , ,
m6 Berlin  lk Februar . Nach dem erfo ' g-

reichen deutsche» Gegenaugrijs am Urückenloui
don Neuuno . der >m Abscklnir« von Äprilia zur
Rückeroberung wichtigen Geländes führte , wird
gegenwärtig anscheinend das Gros der Slrei «-
kräste aus beiden Seiten nnigruppierl . Kessel ring
scheint sich mit dem Erfolg feines kräftig durch-
geführten Gegenstoßes der dem Feind o,sen-
sichtlich^ das Konzept verdorben hat und ihn aui
jeden Fall >n der Entwicklung der von ihm ins
Auge gefaxten Operationen zeitlich nicht aner-
heblich zurückgeworjcn hat . zunächst zu begnügen,
während die Engländer und Amerikaner eiligst
Verstärkungen heransühren.

Im Zusammenhang damit verdient Beachtung,
dah in den letzten Tagen die AuslchiHungSplätze
der Alliierten von ' chwerer deutscher Artillerie
und Rampffulgzeugen 'ystcinauich bombardieri
wurden Dre Erfolge der deunchen Kampsslieger
gegen die reindlichen Schifssaniammlungen >m
Seegebiet von Neuuno kSnnien >etzi durch un¬
sere Aufklärer bestätig ! werden Sie sichteten bei
Neuuno und im Seegediei südlich davon meh¬
rere Brände feindlicher Schiffe , unter denen sich
ein Kriegsschiff uns zwei Frachter befanden.

Das systematische seitliche Bernich .ungsfeuer,
bas Tag . und Rächt au > dem e>wa 20 Kilometer
tieien angiv -amerikanlichen Landungsraum bei
Neuuno liegt , zwang die Anglo - Amerikaner aus
der Umschließung bei Aprilia auszubrechcn . Ein
auherorüenluch hon«, B e r l u,l an Gefallenen
für den Gegner war an dieier Stelle zu bemer¬
ken. Man kann >agcn daß bisher schon die
Hält ! « aller ans Land geletzten
Truppen kampfunfähig  wurde . Eine
ständige Umgruppierung und immer wieder neue
Versuche , frische Truppen an Land zu bringen,
zeigen , wie fühlbar für den Gegner die Verluste
geworden sind.

Ein LK -Bericht von Kriegsberichter Kurt
Gas per schildert die erfolgreiche Einengung
der feindlichen Kräne und die schweren Verluste
des Gegners Er schreibt na . :

Schwere Megengiille 'fficiben ' die Ströhen und
Wege an den Ausläufern der Pontinischen
Sümpfe >m Landekops von 'Nettuno mit einer
seifigen Lehmschicht überzogen In den Schützen¬
löchern und Granaltrichtern gurgelt und sangt
schlammiges Waller Bis zu den Knien waten
die Grenadiere stellenweise in zähem , klebrigem
Dreck . Dicke Sreinbrocken wirbeln nach bersten¬
den Explosionen durch die Lust , und über der
Hauptkampflinie thronen gleich einer unheilvoll
drohenden Faust Nebelsabnen neben Pulver-
Wolken. schwelende Feuer in zusammengeschosse-

nen Häusern neben dicken Rauchpilzen Die Furie
des Materialkampses reitet über bas Land

Die erfolgreiche Einengung des Lanoetvpfes
Hai vielen britischen Gardisten das Leben ge¬
kostet Der Feuer ' chiaa unserer schweren Waf¬
fen rih riese Lücken in ihre Reihen und grub
ihren Stohbrigaden grohe Gröber Im zuiam-
mengeiahlen Feuer unterer Waffen muhten die
Engländer Schritt für Schritt den, Elan der an-
greiscnden Grenadiere und Panzergrenadiere
weichen und dabei rn den letzten Tagen icnes
Gelände wieder ausgeben , das sie nach ihrer Lan¬
dung unier ungewöhnlich hohen , blutigen Aus¬
fällen in Besitz genommen hatten U.isere Land¬
ser schaukeln jetzt lang « Gräberreihen für die
gefallenen britischen Gardisten.

Es orgel , und pfeift wieder ohne Unterbre¬
chung Breitseiten der Schiffsgeichütze lassen den
Boden erzittern Maschinengewehre kacken in den
frühen Morgen , und über uns kräuieln sich die
Waricbälle der Flak In Vielem Höllenlärm der
weilgcönneien Matcrialichleuien , die ungeahnte
Mengen an Munition gestaut hatten , stehen un¬
sere Grenadiere unerschütterlich

Eben geht der General  nach vorn Er ist
täglich bei seinen Männern Sie sehen ihn mit¬
ten unter sich, kragen ihm ihre Sorgen vor und
hören aus seinem Mund !o manches Wort der
Anerkennung und des höchsten Lobes Dieses Ge¬
fühl , nicht allein und nicht vergessen zu sein.

89 üvv Esten ermordet und verschleppt
o r » d I d e r I c i>I » oreie « ic o » , » i o 0 a a e o I e a

r . Reval . 16. Febr . Das estnische statistische Amt
Hai nunmehr «ne Bearbenung des von der Zen¬
trale zur Erfassung Verschleppter geiammelteu
Materials , über die während der Bolschewi¬
st « n h e r r i ch as » ermordeten und ver chlepp-
len Esten mit der Fertigstellung eines Namens-
oerzeichnisses abgeschlossen . N >cht weniger als
59 3l7 Namen mit kurzen persönlichen Anga¬
ben sind in drdi dicken Bänden mit insgesamt
1341 Seiten großen Format ? verzeichnet Die
meisten Opfer entfallen auOvie Landbevöl¬
kerung . Auch kleine Kinder  und üOjäh-
rige Greise,  sowohl Männer als auch Frauen,
wurden aus Grund von Urteilen von „Äriegs-
tribunalen " erschossen, von den Vernichiungs-
bataillonen zu Tode aemarteri oder von So-
wjetarmisten im Vorlkrigehen volle jeden Grund
inedergeschossen.

/ Vov Helmur 8Ln6ermanv

Es gibt gewisse Krankheiten , die der Arzt mit
sogenaiin .en „ F i e b e r k u r e n" zu behandeln
pflegt , d. h. der Kranke w.rd künstlich in gieber-
zusland versetzt und von diesem Vorgang eine
Reizwirkung >m Körper erwartet . Auch der Laie
weih , dah diele Heilungsmelhode nur ml Vor¬
sicht angewandt werden darf , da sonst zwar die
„Operation gelungen , aber der Patient tot " sein
kann.

Wer die britisch -amerikanische Presse laufend
verfolgt , gewinnt den Eindruck , daß ü .e Fleoer-

Der neue Angriff auf London
Der Okerkekckrvelrel aus ckem kuuliersitz eia beckäechlixer , tückitixer 8 «4iva !re

PK . Ein rauher Februarabend an der Westküste.
Eng fliegt der Verband , schleppt seine Bomben,
schwere Kaliber , 'Minen , Brandbomben zu Tau¬
senden .- Blick aut Uhr und Höhenmesser . Stimmt
Dann neigen sich die Flächen , schieben in die
Kurve — der Verband tadelt sich, abgestimml in
Zeit und Höhe , ein in den großen Strom der
Bomber , die nach London fliegen . .

Die englische Küste . EtwSs ^'Flä ? und in der
Ferne die ersten Scheinwerfer . Rechts querab
steht eine schmale Wolkenbank . Schwarz huscht
ein Schatten auf uns zu — Nachtjäger.
Kurvend fegt die Maschine nahe . Not und grün
pendeln ein paar Leuchtkugeln.

Scheinwerfer bauen ihre Lichtnehe , Brand¬
schein leuchtet uns entgegen , schwerste Sachen
hängen unter den Rümpfen : sie müssen in daS
Äebrodel ans Licht , Leuchtkugeln und Flak , inden Raum Groh -LondonS „Die erleben wieder
Zeiten wie 1940 !" ruft der Kommandeur.

Abtei Cassino iw Bombenhagel der Kulturschäuder
k«eue » ruclilose » Verbrechen 6 er Lriteu 1106 ^ «neriKuoer

Von UV, , rer » e l 11II  r r Lcvrlkilelivor
r6 . Berlin . 16. Februar AIS die Kämpfe in

Mittelitalicn sich immer mehr dem Monte
Cassino näherten , erschien eines Tages ein deut¬
scher Offizier vor dem Tor der weltberühmten
Abtei und erklärte die Bereitschaft der deut¬
schen Wehrmacht,  die beweglichen Kunst-
und KulIurschätze  des alten weltberühm¬
ten Klosters in Sicherheit  zu bringen
Durch den Wagenpark der Division Hermann
Görinq wurden diese unersetzlichen Schätze dann
nach Nom gebracht und dem italienischen Staat
übergeben . Es war dies mehr als eine Geste.
Auch später als die Kämpfe immer näher an
diese alte Kulturstätte heranrückien , bestätigte
die deutsche Wehrmacht ihren unerschütterlichen
Willen , das Kloster unter allen Umständen vor
der Vernichtung zu bewahren Trotz der be¬
herrschenden Lage der Abtei , wurde im Kloster
don deutscher Seile keineeinzigcVertei-
digungsanlage  und nicht einmal ein Be¬
obachtungsstand eingerichtet.

Bei den Briten und Amerikanern , die ihre
Einstellung zu den europäischen Kulturwcrten
durch die Bombardierung italienischer Kunst¬
stätten , Kirchen und exterritorialer Gebiete be¬
reits hinlänglich dokumentiert hatten , bestand
nicht derselbe Wille , dem berühmten Bauwerk
die Zerstörung zu ersparen General Clark,
der Oberkommandierende der amerikanischen
Truppen , lieh die Nobre seiner Fernge¬
schütze genau ans daS Kloster richten und am
Montag erschienen zum erstenmal britisch¬
amerikanische Bomberverbände  über
dem Monte Cassino und entluden ihre hochexplo¬
sive Last aus die ehrwürdige Abtei.

Noch lassen sich die angerichtcten Zerstörungen
nicht überleben , aber schon heute steht fest, daß
der abendländischen Kulturwell durch dieses
Bombardement erneut unersetzliche Werte ver-
wrengcgangen sind Denn die Abtei Monte
Cassino hat nicht nur als Stätte kirchlichen Le-
bens und als Wiege des Benediktinerordens , den
-oenediki von Nursia hier im Jahre 529 gegrün¬
det hat , ihren einzigartigen Rui : sie war darüber
hinaus ein architektonisches Denkmal
don hohem künstlerischemWert.  Ucber
die Prunkhaite Basilika ragten aus der obersten
Stille des Berges die Granitsäulen eines alten
ApollotcmpelS . Obwohl Monte Cassino wiederholt

durch Brände und Erdbeben heimgesucht worden
war , hatten sich viele bemerkenswerte Teilstücke
aus frühmittelalterlicher Zeit erhalten . Ohne
jede militärische Veranlassung
haben die Alliierten nun ihre Bomben aus die
weltberühmte Abtei geworsen , und sie haben da¬
mit eine Tat begangen , die in der ganzen Kul¬
turwelt Abscheu und Entsetzen hervorgeruscn hat.

Der englische Nachrichtendienst gesteht mit ver¬
brecherischem Stolz , datz grohe Rauchsäulen über
dem Kloster aufsticgen und die Erde erschüttert
wurde , a !S die gewaltigen Bomben auf di« Abtei
fielen . Tie .Briten schämen sich auch nicht , seitzu-
stellen , dah die Bombardierung dieses katholi¬
schen Heiligtums aus dem Monte Cassino aus
alliierter Seite „sympathisch « Aufnahme
gesunden habe ."

Der Staffelkapitän vorn aut dem Flugzeng-
sührersitz ist ruhig und besonnen . Schon IlVinal
ist er aus Kurs West geslogen . Kurvend arbeitet
sich das Kampfflugzeug heran Zwischen den
Bränden leuchtet aus der Tiese in lausend Nie¬
tern das Sprühen der Bomben . Der zunge Be¬
obachter , das Gesicht an der Kanzelscheibe , ver-
solgt die Flakwolken und das Blitzen , das Sich-
herantasteir , daS Nähe,rücken . Iiu Einem drückt
der Flugzeugsührer weg, scharfe Kurve , der
Horizont schaukelt , Brände und Lichtdome schei¬
nen von oben , von der Seite auf uns Zuwachsen
zu wollen . Der Dresdner aus der Wanne meldet
sich: „ M acht die Bombenklappen aus !"
Es ist soweit . Ta — Nachtjäger rechts querab —
..von hinten ansliegend " . Oder war es nur eine
schwarze unschuldige Flakwolke ? Noch einmal
heran ans Ziel ! Diese Minuten scheinen kein
Ende nehmen zu wollen . Ter Funker peilt noch
einmal . Wir liegen richtig ! Klirrend meldet in
der Eigcnverständignng eine Stimme : „I ch
werie !" B . hat nur noch Annen über Docks
und City . Erster Einschlag , ein Aussprühen , gut:
zweiter Einschlag — eine Brandwoge , die sich
ausbreitet — und dann die ganze Serie.

Die Abwehr wird heftiger , konzentrischer . Der
Oberfeldwebel aus dem Fnnkersitz , ein bedächti¬
ger , tüchtiger Schwabe  aus der Stuttgarter
Gegend , sieht zuerst , was ssch hinten tut . Den
Rummel kennt er aus seinen 150 Englandein-
sätzen. Die Flak springt im Gruppenschießen
heran . Tack-tack — vorn und hinten Wolken.
Im DelonationSdruck rüttelt die Maschine , dann
sind auch die Scheinwerfer zur Stelle . Kurven
und noch einmal Kurven . DiS Flugzeug ist leicht
geworden durch den Wurf , beweglich , stürzt und
steigt , bewährt sich glänzend . Wir kommen raus
aus dem Zauber , gehen auf HeimatkurS . Hinter
unS leuchten die Brände . Ein Kamerad hat mit
einem einzigen Wurf eine gewaltige E ^vlosion
mit einem Rauchpilz von 1500 Meter
Höhe  hochgestampft.

kriexsberickiter Lr . Larolck lonsen

Württembergische Grenadiere erstürmten ein Dorf
verscliieckeaeo tunkten 6er Oslkrovl slsuev 6ie ÜOumpke »d

Berlin . 16. Februar . Wie ergänzend zum
gestrigen OKW .-Bericht gemeldet wird , lag der
Schwerpunkt der Kämpfe im Süden der Ost¬
front westlich Tscherkassy und östlich Shaschkow
Hier griffen die Bolschewisten unier « in den
letzten Tagen nach Norden vorgestohenen In-
tanterie - und Panzerverbände mit starken Kräf¬
ten an , um weitere Bodengewinne zu verhindern.
Das grundlose Gelände erschwerte die Kämpfe
außerordentlich . Ein Beispiel dafür lieferte der
Sturm würktembergisch - badischer
Grenadiere  auf ein vom Feind stark besetz¬
tes Dorf im Raum östlich Shaschkow.  Bis
zum Abend batte sich die Division ' iS unmittel¬
bar an den Ortsrand vorgearbcrtet . Da dichter
Nebel jede Sicht nahm , gruben sich die Grena¬
diere zunächst in den tiefaiisgewcichten Aeckern
^in Bei Nacht stießen jedoch einigx Gruppen
durch die Felder und Garten überraschend vor
und nahmen die vordersten Häuser . Die starke
feindliche Besatzung , die sich bereits sür »mfaht
hielt , feuerte wie rasend . Die Grenadiere kamen
kaum noch vorwärts , jedoch nicht wegen des
FenerS , sondern weil sie in dem klebrigen Mo¬
rast der A -'cker wie sestaeschraubt stecken blieben.
Da zogen sie ihre SC - tel aus und stürmlen
barfuh weiter.  Als der Morgen graule,
war dos Dorf in ihrer Hand . Die znrückgewor-
fenen Bolschewisten träte » sofort mit elf Pan¬

zern zum Gegenstoß an . Sie wurden aber unter
Verlust von neun Panzern abgewiesen. DaS
völlig verschlammte Gelände zwingt nnS wie
'en Feind , die Angrisfe und Gegenstöße fast

usschließlich im Bereich fester Straßen und
Bahndämme anzusetzen An diesen Stellen sind
daher die Kämpfe durch den Zusammenprall
beiderseitiger starker Kräfte anhaltend schwer.

Am unteren Dnjepr  führten die Bol¬
schewisten aus ihrem Brückenkopf nördlich
Mala .' a-Lepatiche wieder zahlreich ; Vorstöße , um
unsere , Riegelstellungen oaiszusprengen und da¬
durch in den Rücken unserer westlich Nikopol
stehenden Truppen zu gelangen.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront griffen
die Bolschewisten nur noch bei Witebsk  und
zwar wieder an den beiden bisherigen Brenn¬
punkten an.

Im Norden der Ostfront hielten die Bolsche¬
wisten ihren Truck im Abschnitt zwischen Jl-
men - und PeipuSse«  nach Südwesten und
im N a r w a- Abschnitt nach Westen aufrecht.

An den übrigen Abschnitten der Ostfront ist
ein Nachlassen der feindlichen An-
griffstätigkeit  festzustellen , das in den
hohen Verlusten der Bolschewisten und in der
noch immer zunehmenden Verschlammung breiter
Zonen l>egriindet ist.

kur das Lieblingsrezepi  dieser jüdischen
Zeelenärzte ist Tie eine löst die auvere ab.
Zu leder Phase oes Kriegsgeschehens wird sie
angewandt , und würden am Krankenbene der
britischen und amerikanischen Zcitungsirier Fie¬
berkurven ausgezeichnet werden sie müßten sich
üarstellen wie die Auszeichnung einer groiesken
Gebirgskette , Gips «! neben Gipiel , dazwischen
abgrunvtiese Täler , d:e die iiircillbaren Enttäu¬
schungen darstellen — unausbleibliche Folgen der
Fieberphanlasien.

Tie Doktoren aus dem Stamme Levi sind um
Einfälle nie verlegen . Als die erste Fieberkur
dieses Krieges , der ..Einsall der Polen in Ost¬
preußen " allzu rasch abgebrochen werden mußte,
wurde bald die nächst« unter dem Titel .Eröff¬
nung einer Zweiten Front in Norwegen " gestör¬
te' und einen ganzen Winter >1939/40i hindurch
genährt , bis es schließ!ich zur ebenso plötzlichen
wie peinlichen Ueberraschung vom 9 April l9t0
kam. Dann war es der Sturz Taladiers,  der
die Fieberkurve ans neue Siedegrade brachte,
weil nun unter Neynaud  die „französische
Ossensioe " zu erwarten stand — kurz , Wer die
Gcschichlc der Ficberkuccn . die die Iudenp . rsjc
mit ihren Lesern anstellie . niederschreiben wollt «,
müßte die ganze Geschichte des gegenwärtige»
Krieges repetieren.

Uns interessiert aber heute nicht die Forschung
sondern die Gegenwart , nick)! der Rückblick, son-̂
dern der Ausblick , und die Fieberphantasien der
Feindpress « in der Vergangenheit betrachten wir
nur insosern , alz sie uns Fingerzeige zu aktuelle»
Themen der jüngsten Zeit geben.

Der neue Titel heißt : „Invasion " , und die
Hoffnung der vom Urvater Sem stammenden
Aerzte ist offensichtlich , nicht nur bei den
eigenen Patienten , sondern auch in Europa er¬
höht« Temperaturen zu erzeugen . Alle M >ttel-
chen erfahrener Fieberspezialisten werden dazu
eifrig ^zusammengemischt . Wenn ein briti¬
scher General  irgendwo b'.nreist , >0 ist dies
ein „Vorzeichen " der Invasion , wenn drei
amerikanische Gangstertyven  im
KasfeehauS beisammensitzen , so „prüfen sie die
Pläne " der Invasion , wmn in London ein HanS
renoviert n '-d mit Drehtüren versehen wird , so
kann es sich nur um das „Hanvtqnortier " der
Invasionschefs handeln — nnd was dergleichen
blühender Unsinn mehr ist . den die eigentlich
längst gewitzigten hritisch -am -rikanisck' -n Zei-
tnn "Sleser mit arckaesperrten Augen und Ohre«
tätlich zu hören bekommen.

Der neue Fieberansall läßt sie die früheren
vergessen und lö ' cht ans ihrem Gedächtnis di«
Erinnerung an alle die vorangegangenen Pro¬
phezeiungen von der „unmittelbar h' vorst ' hend ' «
endgültigen Niederlage der Deutschen " so sehr
aus , daß sie sich gläubig erneu » dem Wahn hin-
oeben , daß der Krieg ee " en DeMich ' and in seinem
Schluhstodium  sich befinde . Offenbar glau-
ben sie, daß sie nnS mit ihren fieberkranken
Anoen so hypnotisieren können w ' ^ der Leopard
das Kaninchen . Aber leider sind sie keine Leo¬
parden »nd wir keine Kaninchen.

Je fiebriger sie sich ihren Hoffnungen h!n-
aeben , um so kälter werden wir Is lauter «S
bei innen zugcht , um io ruhiger bei uns . Und
zr mehr sie aus einen Punkt hin ' eiyen , um so ge¬
lassener stndie ' 'en wir die Verhäl ' nisse an ande¬
ren Stellen . Sie glauben vielleicht , daß sie un¬
sere Nerven strapazieren , in Wirklichkeit
aber ruinieren li § ihre eioenrn.  DaS
deutsche Volk weiß , daß seine Kräsie in kubier
Ueberlegenheit disponiert werden , daß überall
dort , wo es wirklich um große Entlcheidnngen
gehen sollte , mit letzter Entschlossenheit gekämpft
wird nnd daß von solcher letzten Entschlossenheit
niema ' s Amerikaner , Kanadier oder Nen ' eelän-
der erfüllt lein können , die kommen , »m Europa
zu erobern , daß aber ein ianntischer Wille im
deut ' chen Soldaten glüht , der weiß , daß er um
alles , um Leben und Zuk -inff kämpft . DielcS
Wissen lebt im dentsch -n Volk , und es aibt ihm
die innere Gelassenheit, de  ihm kein
Reu ' ' raemauschel und keine Timcs -Orakelei stö¬
ren kann.

Mil einer gesunden Beobachtungsgabe für Ra-
turvorgänge aber rechnet sich das deutsche Volk
aus , wann die sich steigernden Fieberexperimente
der jüdischen Pressedoktoren beim enffCchen und
amerikanischen Volk zur kaum noch vermeid¬

baren Katastrophe führen werden . ^



Der
Ans de« Fübrerhanvtauartier. IS. Februar. Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An - er O st f r o n t wiese » unsere tapferen Trup¬

pen auch - eitern tm Raum südöstlich Kriwot Ros,
westlich Tschcrkassp , östlich Sbaschkow . bel Witebsk,
«wischen Jlmen - und Pcipnssce sowie tm Raum von
Narwa starke Angriffe der Sowjets ln schweren
Kämpfen ab . Eigene Angrisse führten in mehreren
Abschnitten , ur Vernichtung starker feindlicher
Kampfgruppen . Westlich Narwa  wurde ein feind¬
liches Landungsunterncbmcn unter hohen Verlusten
für den Gegner »erschlagen . Zwei Kanonenboote,
mehrere Kutter und Landungsfahrzcnge wurden da¬
bei versenkt . Im hohen Norden setzte» schnelle
deutsche Kampsstaffeln ihre Angriffe gegen den
Transvvrtverkebr auf der Murmanbah»  fort
und beschädigten drei Züge schwer . In den Abivebr-
kämpken am » Nieren Dnicvr bat sich die vommcrisch-
mecklenburgtsche 258. Infanteriedivision mit unter
stellten Truppen unter Führung de» Generalmalors
Bleuer  hervorragend bewähr «. An der Zeit vom
S. bis 1«. Februar wurden an der Ostfront 208
feindlich « Flugzeug « bet 27 eigenen Verlusten ver¬
nichtet.

In Italien  kam es auch gestern tm Sandekops
von Neituno  auker ^beiderseitiger Späh - und
Etafitruootättgkett zu keinen wesentlichen Kampf¬
handlungen . Kernkampfbatterien nahmen Schiffs¬
tiele Im Hafen von Nettuno mit beobachteter Wir¬
kung unter Beschuh und »wangen »wei Zerstörer
«um Abdrebe » . Auf einem Flugplatz bel Nettuno
entstanden durch das Wirkungsfeuer unserer Artil¬
lerie Brände in Muntttons - und Treibstofflagern.
Die Luftwaffe griff mit Schlachtkliegerverbänden
den Haken von An » >o an . warf mehrere Borrattz-
lager in Brand und setzte bet Avrilia feindliche
Batterien auher Gefecht . Be « üassino  griff der
Feind inlolge seiner hohen Verluste an den Vor¬
tagen gestern nicht weiter an . An den Morgen-
stunde » des l5 Februar griffen feindliche Kamof-
flieaerverbände die historische Abtei Eas-
ktno  an . obwohl sich im Kloster selbst und in seiner
näheren Umgebung kein deutscher Soldat befindet.
I » den Anlagen des weltberühmten Klosters ent¬
standen schwere Schäden . Ucber dem italienischen
Raum wurden 17 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Deutsche Schnellboote führten in der vergangenen
Nackt ein Unternehmen unter der englischen
Küste  trotz feindlicher Zerstürerangrisfe vlaumühig
und ohne Verluste durch . Zur gleichen Zelt stellten
deutsche Vorvoftenstreitkräste vor dem holländischen
Hafen N m u i d e n britische Schnellboote , versenkten
in hartem Gefecht drei dieser Fahrzeuge und zwan¬
gen die übrige » zum « bdreben . Die zurückkebrenden
Schnellboote griffe » diesen angeschlagenen feindlichen
Verband an . schollen »wei weitere Boote zusammen
und beschädigten mehrere andere . Der Gegner erlitt
hierbei hohe blutige Verluste . Unsere Boote kehrten
mit geringen Schäden vollzählig in ihre Stützpunkte
zurück.

Kabinettskrise in Buenos Aires
Stockholm . 15. Febr Reuter meldet, daß der

argentinische Außenminister Gilbert,  Innen¬
minister Perl , nger.  ErzlehungS - und Justiz-
minister Martine , Z u v i r , a. LandmirtschaftS-
minister General Mason  und der Minister für
öffentliche 'Arbeiten , Fistarini znruckge-
treten  sind.

Bekenntnis zur Schicksalsgemeinschaft des Blutes
Die germsniselie i -vistnuzgrune erst ms !» vorn keicliskiilirer verlieben

Den Haag , 16. Februar . Die vom Reichs¬
führer ^ Heinrich Himmler  als Bestätigung
des freiwilligen Bekenntnisses zur Schicksals¬
gemeinschaft der Völker germanischen Blutes ge¬
stiftete germanische Leistungsrune wurde letzt
erstmalig verliehen Der Reichsführer ^ zeich¬
nete im Rahmen einer Feierstunde während
eines Besuches der Niederlande persönlich die
ersten Männer aus , die ihre Bedingungen auf
den Gebieten des sportlichen Wettkampfes , der
militärischen Ausbildung und der geistigen Hal¬
tung erfüllt ha-ben. Dabei legte er die Grund-
sätze diese» Abzeichens dar . Die germanische
Leistungsrune sei das Zeichen der ruhmreichen
germanischen ^ -Division „Wiking ". Das Son¬
nenrad , auf dem die Runen stünden , bedeute
für jeden, dem Beispiel des heldenhaften Ein¬
satzes der Wikinger nachzucifern . Ihr Kampf
sei das leuchtende Vorbild Im großen germa¬
nischen Werden würden sich die Völker nur
dann zu ihrem schicksalbestimmten Wege zusam-
menslnden , wenn von Herz zu Herz ans einer
tiefen Sehnsucht die Ueberzeugung der Verbun¬
denheit erweckt würde.

Um diese Leistungsrune zu erwerben , mutzten
harte Prüfungen bestanden werden . Sie würde
nicht leicht verliehen . Sie solle ein Mittel der
Selbsterziehung sein, ein Ansporn,  immer
mehr zu leisten , immer härter gegen sich selbst
zu werden , niemals stille zu stehen, sondern
immer weiter zu arbeiten . Diese Rune möge ein
Symbol der hohen Tugenden  sein,
welche die germanischen Menschen zu alten Zei¬
ten zur Gröhc und Stärke geführt haben : der
Erkenntnis , daß unser ganzes Leben einen
immerwährenden Kamps bedeutet , der Beharr¬
lichkeit und des ungebrochenen Mutes , diesen
Kampf bis zum Siege durchzustehen, der uner¬
bittlichen Härte , der Pflichterfüllung , der Ehre
und der Treue . „Wehe dem Mann , der nicht
Kämpfer sein will !" erklärte der Neichssührer F
„wehe dem Volke , das nicht sein Leben einzu¬
setzen. nicht zu opfern bereit ist !" Mit der Er¬
mahnung , als Träger des Abzeichens diese
Tugenden zu üben , übergab Heinrich Himmler
den ersten 95 ^ -Führern , -Unterführern und
-Männern die germanische Leistungsrune.

Eichenlaub nach dem Heldentod
<lnl>, Führerhauptquartier , 15 Februar . Der

Führer verlieh am 3. Februar das Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst
Botho K ollberg >1398 zu Neuhäuser geboren !,
Kommandeur eines Rastenburger Grcnadier-
regimentS , als 384. Soldaten der deutschen
Wehrmacht . Am 24. Januar fand dieser vorbild¬
liche Offizier im Osten den Heldentod , als er an
der Spitze einer Kampfgruppe im Begriff war,
eine an der deutschen Front entstandene Lücke zu
schlichen.

Der „harmlose " Bolschewismus
Bern , 15 Februar . Ein schweres Geschütz zur

Verdummung des nordamerikanischen Volkes
fährt der USA .-Presseattachä in Moskau . Sa¬
muel Spewak,  aus . Um der Bevölkerung seiner
Heimat und anderer Länder klar zu machen, daß
die Bolschewisten reine Engel seien , wandte er
sich in eurem Nundfunkvortrag gegen die immer
stärker werdenden nordamerikamschen Besorg¬
nisse über die Sowjetpolitik . Er hezeichnete die
Befürchtungen als das Ergebnis der „Agitation
des Kommunistenschrecks". Di « UdSSR , hätten
sich „zu einem nationalistischen Staat entwickelt,
der für di« russische Erd« und nicht für den Mar¬
xismus kämpft". D «r Gedanke der Weltrevo¬
lution gehöre der Vergangenheit an , und nach
dem Kriege würde di« Hauptaufgabe der Sowjets
in erster Lini « det Wiederaufbau des eigenen
Landes sein . Denjenigen Landsleuten , di« die?
bezweifeln sollten , gibt er als BeruhigungSPille

diese Wort « : „Die Amerikaner können bei die¬
sem Ausbau durch Entsendung von Maschinen,
Werkzeugen und Spezialisten helfen ."

Ob die Nordamerikaner schon so weit sind,
di« Hintergründe dieses Nundfunkvortrages zu
erkennen, mag man bezweifeln , doch in einem
großen Teil der übrigen Welt weiß man die
haarsträubenden Lügen des USA .-Presseattaches
richtig zu deuten : als die ganz gemeine jüdische
Absicht, die Welt über die wahren bolschewisti¬
schen Ziele zu Häuschen.

USA -Terroranqriff auf Rabaul
Tokio , 15. Februar . Bei bester Sicht an einem

wolkenlosen Tage bombardierten die Amerikaner
das Hospital  in Nabaul sNeu -PommernI,
das mit einem 20 Bieter hohen Roten Kreuz
und einer zehn auf 16 Meter großen Flagge ge¬
kennzeichnet ist. Ferner wurden Friedhöfe , Kir¬
chen und Wohnviertel,  in denen u. a. 300
Ausländer leben , mit Bomben beworfen . Die
Wohnviertel waren durch einen hohen Kirchturm
deutlich erkennbar . Es wurden zehn Bomben,
darunter solche von 500 und 100 Kilogramm , ab-
aeworfen und erhebliche Verluste unter
Kranken und Verwundeten  hervor¬
gerufen . Auch Amerikaner wurden unter der
Zivilbevölkerung getötet und verwundet.

Eichenlaubtraaer Hauptmann Gerhard Bark¬
horn,  der 24jäbrigc Kommandeur einer Kampf¬
gruppe , bat als dritter deutscher Jagdflieger 250
feindliche Flugzeuge abgeschollen ; mit NM tzeiub-
flüacn steht er an der Spitze aller Jagdflieger,

k'Ionen ? ,8t auck in ciiesem Xriegsxvinler 6er Mittelpunkt 6er l 'osksna
Oer Uarseiitritt neuer Oatuilloue — Oeäuclertv 8rraüenuou »eu — Duo „itnlieuisciie ?iürul »erß " bleibt eler Traclitivu treu

Tichtr graue Wolken hängen regenschwer über
den Städten und Hügeln der Toskana . Rur sel¬
ten, für Minuten nur oder wenige Stunden,
bricht dl« Sonne mit all ihrer südlichen Kraft
durch den dicken Dunstschleier . Weiße Tampf-
schwaden steigen auf Langsam , erst wenn auch
dieser Vorhang gelüftet ist. zeigt sich dann das
Land in ieiner ganzen winterlichen Farbenpracht.
Tie auSgedörrlen Felder und Gärten , die herbst¬
lichen̂ Weinberge und staubigen Straßenalleen
des Sepiember und Okloder haben unter dem
Naß neue, kräftigere Farben angenommen . Wie
eine großartige Kuliste tritt uns die Landschaft
in so.chen Augenblicken entgegen : mit dem läs¬
tigen Grün der neuen Aus >aat , dem tiefen
Braun schwerer toskanischer Erd«, heilen Häu¬
sern und schwarzgrünen schlanken Zypressen.
Auch der Himmel schillert in tausend Licht-
restexen. Aber wenig später nur ist diese Pracht
wieder cingetauchl in das winterliche Grau des
Februarhimmels.

In den mittelalterlichen Städten der Tos-
ckaiia, >n S >ena und Florenz , in Pisa und Pi-
stvja, erkling ! wieder der Gesang und derMarjcb-
trur neu ausgestellter Baiaillone Es sind durch¬
weg liliig « Soldaten,  die jetzt einberusenen
Jayrgänge 1923 bis 1925 , die unter der Leitung
allgedienter Unteroffiziere und Feldwebel ausge-
bilde « werden . Sie haben nichls mit jenem Ver-
ra > des 3. September zu tun gehabt. Ihr « Aus¬
gabe aber w.rd es «ein , die italienische Wajfen-
ehre dereinst wiederherzustellcn . Daneben sieht
man noch andere Züge von inngen Männern in
Zivil , Bauerniungen und Städter , die, ihr Päck¬
chen unter dem Arm , in die nun seit Monaten
verwaisten Kasernen ziehen. Auch die materiel¬
len Grundlagen des italienischen Soldaten bes¬
sern sich: Unterbringung . Verpflegung und Be¬
soldung «ollen nach und nach, fo har es Musso¬
lini besohlen, der deutschen Wehrmacht angegli-
chcn werden.

In diesen̂ vierten italienischen Kriegswinter,
der einem Sommer folgt , in dem Anarchismus
und Verrat regierten , fehlt es natürlich noch an
manchem Aber auch hier lu > ein jeder sein
Bestes . Di « alten Soldaten bringen die eigenen
Ausrüstungen mii oder stellen sie den neuen
Einheiten zur Verfügung . Erst in dieien Tagen
übergaben toskanische Bankhäuser beachtlich«
Geldbeträge zur Beschaffung von Winteraus¬
rüstungen an Schwar ĥemden- und Bersaglieri-
Elnheiten . Darüber hinaus weiß man neben sich
«inen großen Verbündeten

Wie sehr Hai sich doch auch das äußere Bild
in diesen w trotzigen Städten gewandelt ! Die
übereleganten Ofsiziersunisormen des vergan¬
genen Winters , deren Träger mit Vorliebe in
der Heimat Dienst taten , und die schwerbewaff¬
neten Patrouillen deS 45tägigen Äbtrünnigen-
regimeS sind nur noch eine unliebsame Erinne¬
rung . In verblichenen Wasfenröcken sieht man
heute die treuen Soldaten des Duce , die in den
oergangcnen drei Jahren im Kamps gestanden
haben und heute den Aufbau des neuen Heeres
überwachen . Ebenso wie in der Hauptstadt find
auch in diesen toskanischen Städten alle Stra-
ßenbezeichnungen , die an das fahnenflüchtige
Herrscherhaus erinnerten , in neue Namen , in
Via Ettorc Muti , Via della Republik « oder
Piazza Costiluente umbenannt worden.

Als vor kurzem in Siena die faschistische Ju¬
gend aufmarschierte , war die Stadt beflaggt wie
ehedem. Nur eines fiel dabei ins Auge : daS
Savoyer Wappen war aus der italienischen Tri¬
kolore überall fein säuberlich herausgeschnitten
worden . Ein ganz Unverbesserlicher , der es „vor¬
sichtshalber " nur mit weißem Papier überklebt
hatte , fiel dem allgemeinen Spott und Gelächter
anheim.

Die Hauswände in dieser einzigartigen Stadt,
dem italienischen Nürnberg , weisen kaum mehr
einen freien Platz auf , Aehnlich wie auch in den
anderen italienischen Städten sind sie in den
letzten Monaten durch die unzähligen Plakate,
Verordnungen und Bekanntmachungen zu einem
Geschichtsbuch des . abgelanfenen Jahres gewor¬
den. Aufrufe an Angehörige bestimmter Regi¬
menter , sich wieder bei ihrem Truppenteil ein¬
zufinden , Kernsprüche aus den Reden des Duce,
Marschall Grazianis und den Schriften des
republikanische « Vorkämpfers Giuseppe Maz-
zini kleben neben den Anschlägen der deutschen
Militärstellcn . Duce -Köpfe vervollständigen daS
Bild . Gewiß , daS alles ist zunächst Papier,
Hinter ihm verspürt man aber doch einen Wil¬

len nach vorn , ein neues Wollen »m die aktive
Gestaltung des Morgen.

Florenz ist auch in diesen Kriegstagen daS
Zentrum der Toskana geblieben , auch in der
militärischen und zivilen Verwaltung.

Aber was ist aus jenem Florenz , dem erhabe¬
nen Mittelpunkt der schönen Künste und des
geistigen Schaffens , geworden ? Ist es erstickt
unter den Wirrnissen und dem Kriegslärm?
Wohl schaut heute nicht mehr die ganze Welt auf
die Galerien , die Konzertsäle und Bühnen der
Stadt . Trotzdem bildet das Programm dieses
Theater - und Konzertwinters eine « gewissen
Glanzpunkt.

Keinen Augenblick , ihrer großen Tradition
aetreu , steht das geistige Leben dieser Stadt still.
Nicht zuletzt auch die deutschen Soldaten nehmen
daran großen Anteil . Ihre Schritte Hallen durch
altersgraue Stadtpaläste und prächtige Kirchen.
Sie nehmen ein Stück Florenz in sich auf ; vor
dem Palazzo Vecchio mit seinen einzigartigen
Michelangelo -Statuen ebenso wie in den Thea¬
tern . DaS ist aber schon daS tiefere Florenz.
Nach außen hin ist auch die Metropole am Arno
eine Stadt im Kriege , wie tausend andere auch.
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Oie ^lonZoIei —6 er Tcklüssel ^ 8ien 8
Die Mongolei war bis »um Beginn de» 20. Jahr¬

hunderts nur ein geographischer Begriff . Len man
nördlich , östlich und südlich - er Wülle Gobi ab¬
grenzte . Doch beim ersten Versuch sich diese Inter¬
essensphären »» sichern , mutzten die Mächte seststel-
len , dab der „ geogravhllche Begriff " lebendig wurde
und es eine mongolische Nation gab , die tbre Natio-
nalfordcrunae » stellte . Damit entstand die mongo¬
lische Krage , ob Japan  in der Mandschurei , ob
Nu bland  in der Aubenmongolet sich sestseben
wollten . Man schreibt
das Jahr 1932. Japan
führte seinen ersten gro¬
ben Schlag auf dem Fest¬
land und gründet « den
unabhängigen Staat
Mandfchukuo . Es richtete
alle seine Bemühungen
daraus , die dort wohnen¬
den Mongolen  zu
gewinnen . ES verbot
iede weitere Kolonisie¬
rung und sicherte damit
den Nomaden ihren Le¬
bensraum , eS lonbert«
ihr Land als gulonome
Provinz Hstngan  aus.
Mit der Bildung des
neuen Staates verändert«
sich auch sofort die Lage In anderen Gebieten der
Nomaden . In der Auhenmouaolei reagierte die von
Moskau kontrollierte Regierung der mongolische«
Volksrepublik durch Zurücknahme der Sozialist «»
rungSdekrete . Sie gestattete wieder die Viehhaltung
als Privateigentum und hörte auf . Kollektive zu bilden.

Allein die Gründung MandschukuoS und seine
ganze Politik wäre sinnlos , wenn sie nicht die Mon¬
golei zum Ziele hätte . Dir Erschließung des neuen
Staate » Härte für das Jnselretch die ' Rohmaterial¬
frage ohne jeden Konflikt gelöst . Aber zwischen Rub-
land und China eingeklemmt wäre Mandschukuo nicht
Ausgangspunkt für eine weitere Kolonialvolitik,
sondern ein ständig gefährdeter Belitz . JavanS poli¬
tisches Betätigungsfeld wurde deshalb in der Folge¬
zeit die Snnenmongolet . weil sie daS nächst « und
wichtigste Verbindungsglied zwtschr » China und der

UdSSR , ist. Ihr Besitz ist eine Flankendeckung
gegen die Sowjets . Und so war es für Japan , als
die Feindseligkeiten gegen China tm Sommer 1937
auSbrachen . das erste , die Jnnenmongolet zu be¬
setzen und eine autonome Regierung der Mongolei
zu errichten . Dadurch batten sich die Japaner den
Weg nach Nordchina geöffnet und zugleich ein Auf¬
marschgebiet gegen di« Aubenmongolci gewonnen,
aber auch die Gefahr eines Zusammenstobcs mit der
Sowjetmacht vervielfacht , denn die Autzenmongolet

ist der empfindlichste
Punkt imVertcidigungs-
system Nussisch -Ostasiens.
Und darum muhte auch,
abgesehen von allen an¬
deren Gründen , die Be¬
setzung der Jnnenmon¬
golet durch Java » , die
Nutzland und China
trennte , zur politischen
Annäherung zwischen
diesen beiden ' Mächten
führen.

Die Mongolei ist der
Schlüssel zu N o r b-
ch I n a . zu Sibirien,
aber darüber hinaus zum
Herzen Asiens : zu Ost-
turkestan und Tibet . Al¬

les . was in der Mongolei geschieht , findet seinen Wi¬
derhall in Tibet und ist deshalb bis nach Indien
spürbar . So bildet das ganze Gebiet vom Chingan-
Gebiige bis »um Panrir und vom Baikalsee bis zum
Himalaja einen kompakten Konttncntalblock , - essen
Einheit DschingiS -Lhan Im 13. Jahrhundert verwirk¬
licht batte.

Als diese Einheit zerstel . hat der europäische Geist
Asien im IS . Jahrhundert vom Meer aus zu er¬
obern begonnen und die Epoche der Secrouten und
feebeherrschenden Imperien cingeleitet . Die konti¬
nentalen Landwege gerieten in Vergessenheit , und
das Landcsinnere des asiatische » Kontinents verlor
seine Bedeutung . Doch jetzt . Im 20. Jahrhundert,
bebt das Ringen um die Herrschaft über Asien wie¬
der auf derselben Hochebene an . ans der DschingtS-
Chans Ansstteg begann.
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- U - 8tao «Iarteiik « I »^ er Veikr
Z „ Bravo , Veißl  Kan » ich Ihnen noch Helsen?"
Z Al » der damalige Führer einer lettischen Is -Freiwilli-
- gen -Brigad « den Regimentskommandeur ^/ -Obersturm-
D dannfübrer Voldcmar Veiß diesen Funkspruch sendet,
- Kat die Kampfgruppe Veiß in den Scptemberkämpfen
^ am Wolchow übermenschliche Leistungen hinter sich ge-
- bracht.
^ Er hat eine bewegte Vergangenheit , der nunmehrige
Z Standartenführer Veiß , Kommandeur einer lettischen
^ ^ -Freiwilligen -Brigade , dem der Führer dieser Tage
- in Würdigung seiner Verdienste da» Ritterkreuz
D verlieh . Zum dritten Mai « ist der Soldat Voldemar
Z Veiß zum Kamps gegen den Bedroher seine« Lande«
^ angctreten . Als im Jahr « 1918 der Bolschewismus die
^ baltische» Staaten überschwemmte , hielt e« den da- ,
ß maligen Studenten  nicht länger . Bei dem Regi - !
Z men « des lettischen Obersten Ka spacks gab es ein« l
V Stndentenkompanic ; in ihren Reihen trat Voldemar ,
- Veiß erstmalig dem Feind gegenüber . 1919 war er der
ß jüngste Ossizier der lettisch :» Armee . Sein « hervor - '
U ragenden militärischen Zähigkeiten führten ihn zur Kriegs - ,
- akadcmi « seines Landes . 1937 wurde ' er zufn Obericut-
- »ant befördert und verrich 'ete ein« Zeiklang Dienst im >
- lettischen Gencralstab . 1939 vertrat er sein Land als I ^
- Militärattache in Finnland und Estland . ^
- Hier erreichte ihn 1940 di« Nachricht von dem Ein-
I marsch der Bolsch ' wisten . Keinen Tag duldete es ihn
- länger in seiner S ellung . Wir zu erwarten stand,
^ glaubte das neue Regime auf die Tätigkeit de» »cr-
- dienten und hochqualifizierten Offizier « verzichten zu
- können ; er wurde au » dem Militärdienst wegen poli-
- tischer Unzuverlässigkeit entlasten . Es war klar , daß
ä dieser ersten , gle chsam vorbereitenden Maßnahme schär-
^ sere Re " r«st»!ien folge» würden . Es gelang ihm, Riga
; unbemerkt zu »erlassen . Er verschwand in den unend-
ß lichen Wäldern seiner Heimat . Als einfacher Wald-
^ arbeiter  fristete er hier monatelang sein Leben.
^ Ader seinem kämpferischen Wesen war di« Untätigkeit
^ wenig gemäß . Mit aller Gewalt zog es ihn wieder zu-
Z rück an eine Stelle , wo er wirken konnte . Als die dent-
Z schen Truppen in Riga einrückten , halten zahllose Lel- >
- ten unter grauenvollen Umständen ihr Leben lasten
Z müssen. Veiß selber zählte in seiner eigenen Ver-
- wandtschast iS Opfer bolschewistischer „ B -freiungS-
5 taten " . Er organisiert « eine Einheit des lettischen
^ Selbstschutzes für die Stadt Riga . Im August I94l
^ nmrde er zum stellvertretenden Generaldirektor des Jn-
I neren in der lettisch :» landeseigenen Verwaltung und
ß zum Hauptdirektor für Sicherheit ernannt.
- Dann kam 1943 die Gründung der lettischen ^ -Frei-
^ willigen -Legion. Nun war auch die S und « für Volde-
^ mar Veiß gekommen. Der Oberstleutnant der lettischen
Z Armee trat als Obersturmbannführer in die Legion ein
- und übernahm die Führung eine« Regiments . Hier nun
^ fand da« eigentliche Wesen dieses Mannes das ihm
- gemäß « Betätigungsfeld.

Fünf neue RitlerkreuzlrSeer
ck- b. Führerbatiptanartler . iS . Februar . Der Füh¬

rer verlieb Las Ritterkreuz des Eiserne » Kreuze»
an Generalmajor Willisrank O ck>s n e r aus Mün¬
chen, Kommandeur einer Jnfanrericdivinon . Oberst
z. V . Albert Latz aus Hamburg . Führer einer
Kampfgruppe , der inzwischen den Heldentod tand,
Major Wolf -Joachim I ö d i cke auS Stettin . Grup-
peitkommandcnr in einem Kampfgeschwader . Hauvt-
mann d . N . Karl Wcttengel  aus Ncuburg
lSudctengau ), Negimentsadiniant in einem Grena¬
dierregiment , und Oberleutnant Günther Prill
aus Licgniv , Kompaniechef in einem Grenadier-
regi ment.

IVeues » u » aller HVelt
Leichenfledderer mit Faksimile -Stempel . Der S2jäb<

rige Johann Bardenbachcr aus Nürnberg  wandte
sich mit einem im Abzugsvcrfahren Äivfach verviel¬
fältigten sowie mittels Faksimile -Stempel unter¬
schriebenen Brtes serienweise an Angehörige von
Gefallenen , deren Anschristen er aus de » Todes¬
anzeigen der Zeitungen entnommen Halle , um von
ihnen Kleidungsstücke zu erhalten . Er gab sich darin
den Anschein eines kriegssreiwillige » Frontkämp¬
fers . der nunmehr entlassen sei, und bat schlietzlich
um einen Sonntagsanzug , Mantel und um ein
Paar Schnürstiefel , obwohl er mit Kleidern und
Schuhen angemessen ausgerüstet war . Das Sonder¬
aericht verurteilte diese » üblen Leichensledderer zu
vier Jahren Zuchthaus.

Elfjähriger stellt «tue » Dieb . Als tn Koblenz
ein elfjähriger Junge nach Hause kam , begegnete
ihm auf dem Trevvenflur ein Mann , der zum Er¬
staunen des Jungen dessen Koffer davontragen
wollte . Er hielt den Mann an und stellte ihn zur
Rede , woraus ihm dieser den Koffer vor die Füge
warf und RcitzauS nahm . Wie sich berauöstellte , war
der Dieb tn die Wohnung ringrbiochen und hatte
neben Kleidungsstücke » auch zahlreiche Silbcrbestecke
in dem Koffer mitgcben beißen , so dab der Familie
ohne LaS Dazwischentreten deS Jungen schwerer
Schaben entstanden wäre.

Beim Schwciueschlachten tödlich verletzt . Beim
Schlachten eines Schweines in einer Gemeinde bei
Bad Orb stach sich ein neunzehnjähriger Metzger
mit dem scharfen Schlachtmcsser so unglücklich ins
Bein , dah die Schlagader getrossen wurde . Trotz
einer sofort vorgenommcnen Blutübertragung erlag
der junge Mann im Krankenhaus in Gcllhauscn
seiner schweren Verletzung.

Ans dem Schnellzug gestürzt . Unweit Schönbausen
im Kreise Jericbow  u stürzte ein mit seinen
Ellern auf der Reise nach Hannover befindlicher
achtjähriger Junge aus dem fahrenden Schnellzug.
Der Junge konnte aber allein ausstchen und mel¬
dete sich, am Kopfe blutend , bei einem Bahnwär¬
ter , der dem glimpflich davongckommenen Schüler '
die erste Hilfe leistete . Die Eitern wurden erst in
Hannover auf das Verschwinden ihres Kindes auf¬
merksam . j

Ueberschwemmnuge « in Südafrika . Starke Regen¬
güsse hatten in letzter Zeit in der Südafrika - ,
Nischen Union  Ueberschwcmmungcn weiter Ge¬
biete zur Folge . Insbesondere im Bezirk von Kim - >
berlev hat die Landwirtschaft stark gelitten . In
Transvaal hatten die Ucberschwcminungcn bereits
viele Todesopfer gefordert . Auch die grobe Farm
des südafrikanischen Premierministers Snntts,
Doornklook , ist überschwemmt.

Der Rundfunk am Donnersta g
Relchsvrogramm . 8 bis 8.15 Uhr : Wolfram von

Eschenbachs „ Parzival " . 14.15 bis 15 Uhr : Allerlei
von zwei bis drei . 15 bis 16 Uhr : Kapelle Erich
Börschel . 16 bis 17 Uhr : Operettenmelodien . 17.15
bis 18 Uhr : Beschwingtes Konzert . 18 bis 18.36
Uhr : „ Ein schönes Lied zur Abenbstund " . 19.45
bis 29 Uhr : Professor Theodor Haerina (Tübingen ),
Philosophie als geistige Rassenkunde . 29.15 bis 21.36
Uhr : Erster Akt aus Beethovens „ Fidclio " . 21.86
bis 22 Uhr : Abendkonzert : Vivaldt und LiSzt . —
DentschlanLsender . 17.15 bis 18.36 Uhr : Das Lan¬
des - und Snmvhonieorchcster spielt Werke vo»
Weber . Richard Trunk und Schumann . 20.15 bi»
28 Uhr : Hamburger Solisten und Orchester.
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Von » 8!nrr äes Opkerus
It8^ . Du behauptest , es sei dir gleichgültig , was

ander » von dir denken . Schön ! Aber es gibt
Ausnahmen . Jene znm Beispiel , was sür Ge¬
danken sich im stillen der WHW . - Sammler
macht , wenn du am Opfersonntag  den ge¬
wohnheitsmäßigen Spendenbeitraa einzcichnest.
Gewiß , du könntest mehr geben . Aber , was geht
es den Sammler an , wie ? Halt , hinter dem
WHW .-Sammler steht immerhin die Volks¬
gemeinschaft . Gehörst du nicht zu ihr ? Und ist
das WHW . schließlich nicht ein Selbsthilsswerk
des ganzen deutschen Volkes ? Ihm Almosen an¬
bieten , hieße , es herabwürdigen . Nein , deine
WHW .-Spende soll , da sie der Erhaltung un¬
seres Volkes dient , einem Opfer nahe kommen,
wenn sie einen Sinn haben soll. — Unsere Sol¬
daten opfern mehr als das ! — Vielleicht denkst
du selbst einmal im stillen darüber nach. Dann
erkennst du , was zu tun von dir erwartet wird.
Gelegenheit zum Handeln gibt dir der nächste
Opfersonntag!

Eigenartiger Selbstmord
Der verheiratete , 65 Jahre alte , aus Bondorf

gebürtige , seit Jahren aber in W . ansässige I . H.
war als Hilfsarbeiter und zuletzt als Nachtwächter
in einem Betriebe im Nagoldtal beschäftigt . We¬
gen staatsfeindlichem Benehmen wurde er von
der Betriebsleitung zur Anzeige gebracht . Er
wurde verhört und sollte in Polizeihaft genom¬
men werden . Unmitielbar vor der Festnahme
durchschnitt er sich die Kehle und war sofort tot.
Offenbar hatte er mit emer Festnahme gerech¬
net und ein Rasiermesser mitgebracht , um sich das
Leben zu nehmen . Ter Tote war als impulsiver,
gewalttätiger Mensch bekannt und gefürchtet ; er
war auch wegen Roheitsdelikten vorbestraft . Seine
Natur war eine solche, daß er eher in den Tod
als in Polizeihaft ging , die vermutlich nicht zu
besonderen Weiterungen geführt hatte.

Automobile keine Spielzeuge!
Vot, .cyt »m Krastwagenverreyr bei der gegen¬

wärtigen Witterung

Unser technisches Zeitalter bringt es mit sich,
dag ptp ja/vn die Kcnoer unt Dm ^en der Te ^ nn
veeeeaut machen , von denen man frnyer un demoes-
auer teure Ahnung hatte , zunoltcher Winensüraug
und buoeuha,ler ^ pwttrieo dnrsen inoenen nicht
dazu fahren , da » dura - unoevachies Handetn Per¬
sonen ooer Sachen zu Schaden kommen . So stild.
z. O . Aulvmvvue teure Spielzeuge für Kinoer.

In Nagold  konnte man in letzter Zeit viel¬
fach bevvaihten , dag laMpfttchtige Duden stch au
adgejienlen Kraslsayrzeugen zu schauen machten.
Dtcyer Tage kletterten Zungen m der Lauge-
strage in euieu dort stehenden , der Wehrmacht ge¬
hörende » Lastkraftwagen und spielten an den
Premjeu , die sich losten, woraus sich der Wagen
in Deweguiig setzte. Auf der abschugigen Silage
kam der L»eW. ins Rouen und raunte gegen eui
Haus . Anger Beschädigungen des Wagens ent¬
stand gtucliicherweise kein Schaden . Hos,enllich ist
den Zungen in Form von ungebrannter Holz¬
asche ein Denkzettel verabreicht worden!

Die gegenwärtige Witterung erschwert den Ver¬
kehr nno mahnt zu besonderer Vorsicht . Zahlreiche
kleinere Unfälle ereigneten sich. Als am Montag¬
abend gegen 8 Uhr der dem Berufsverkehr Neu-
weiter —Leinach dienende Omnibus bei der Stra-

uuig am vtnanzmlNisterium , au der er Mt
Kriegsbegin » als Justitiar und Verwaltunos-
resercnt voll Dienst macht , ihre Glückwünsche

August Buhler ist am 16. Februar 1874 in
Gultlingen , Kreis Nagold , geboren Bis zu
seiner Pensionierung war er Oberstaatsanwalt
in Ravensburg . Mit KrieaSbeginn hat er sich
nieder dem Staat zur Verfügung gestellt.

Das ml derspenstiae Rindle
In einer Strdt unseres Kreisgebietes sollte

ein junges Rind zur Schlachtbank geführt wer¬
den . Wohl in Vorahnung des schrecklichen Kom¬
menden nahm es unterwegs Reißaus und tum¬
melte sich munter durch die Straßen . Die Häscher
eilten behende hinter dem Turchg .Mger her , muß¬
ten über Bahngleise steigen und Hänge erklettern
und jedesmal , wenn sie meinten , ihn gefaßt zu
haben , war er wieder weg . -So ging es unter
allerhand Erschwernissen , die das Wetter manch¬
mal mit sich bringt , durch das Gelände , und plötz¬
lich war man auf . dem Friedhof . In lustigen
Sprüngen durchmaß das Rindle die weihevolle
Stätte und trampelte pietätlos auf den Grab¬
stätten herum , schien aber schließlich einzusehen,
daß der Friedhof kein Platz sür Freiübungen ist.
Schon meinten die Verfolger , den Widerspensti-
gen mit leichter Mühe fangen zü können , da —
holte dieser zu einem neuen , gewaltigen Satz aus,
sprang über die Mauer und war auf und davon.
Schließlich hatte der Ausreißer doch das Spiel
satt , trottete gemächlich dem heimatlichen Stalle
zu und ließ sich festnehmen , um dann im Schlacht¬
haus sein junges Leben zu beenden.

Die deutsche Post im Osten gibt jetzt eine
Sechs - Zloty - Briefmarke  heraus Das
Markenbild zeigt einen Teilausschnitt der Stadt
Lemberg.

Die Nmsatzstenerbefre .nng wird für die Ver¬
mietung den Zimmervermietcrn , die weniger als
vier Zimmer oder weniger als sechs Betten zu
oermieten haben , auch dann zugestanden , wenn
sie Verpflegung nur den von ibncn ansgenvmme-
nen Bombengeschädigten und Umquartierten ge¬
währen.

Aus den Nachbargemeinden
B .,o ^.v.u ^ch. Un .erer Ortsgruppe war es be-

sonoerer Umstünde halber erst am letzten Sams¬
tag möglich, den Lag der Machtergretfuug mit
einer Feierstunde zu begehen. Trotz nnguiijAgen
Wetters hatte sich auch vou den auswärtigen Zet¬
ten eure stattliche Anzahl Vertreter ringe ,unoen.
Der slettv. Ortsgruppenteiter , Pg . Neh in, ge¬
dachte zunächst unserer toten Hemen . Dann sprach
er über die Bedeutung des 30. Januar 193s und
anschließend noch über die augenblickliche Lage
und die NoUveudigtelt der Mitarbeit jedes einzel¬
nen Volksgenossen am Gelingen des großen Frei¬
heitskamps es . An Hand genauer Zahlen belegie er
die überaus starke Beteiligung der Parteigenoqen
und Politischen Leiter am trampse mit der Wasse.
Ueber das Ergebnis der letzten von der NS .-
Frauenschast durchgesührten Sammlungen konnte
er berichten , daß neben reichlichem Material , für
das D3tK . ca. 15t) Pfund Federn in der Orts¬
gruppe gesammelt wurden . Zum Schluß richtete
der z. Z . in Urlaub hier weilende Ortsgruppen¬
leiter , Pg . Lehmann,  von altem Kampfgeist

getragene Worte an die Versammlung und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß er die Orts¬
gruppe in so guter Verfassung angetrosfcn habe.

Altcnsteig . Unter militärischen Ehren wurde
der Mitinhaber der Firma Gebr . Luz , Unteroffi¬
zier Otto L u z, der in einem Heimatlazarett im
Alter von 33 Jahren an einer im Osten erhal¬
tenen Verwundung starb , zu Grabe getragen . —
Vor 25 Jahren trat der schwerkriegsbcschüdigtc
Albert Wieland  von hier bei der Sparkasse ein,
um linkshändig schreiben zu lernen . Er arbeitete
sich so ein , daß er ab 1. Januar 1624 als Kassier
beamtenrechtlich cmgcstellt werden konnte . Diesen
Posten versteht er seither . — Durch Beschluß des
Auflichtsrates der Volks bank  wurde anstelle
des verstorbenen Direktors G . Wucherer das Auf-
sichtsratsmitglied Heinr . Zimmermann  zum
Vorstandsstellvertretcr für die Zeit des Krieges
bestellt . — Tie Kameradschaftsabende der Rü¬
stungsarbeiter , die in Altensteig immer wieder
stattfinden , wenn einer neuer Schub Urlauber an¬
gekommen ist und sick in ihrem Urlaubsort eini¬
germaßen eingewöhnt hat , sind ein stolzer Be¬
weis für die beispielhafte Haltung und Gesinnung,
die Stimmung und Moral unserer Rüstungs-
atbeiter ans den Luftkriegsgebicten . Dem letzten
Kameradschaftsabend wohnten an der Ortsgrup¬
penleiter der NSDAP . Wieland  und der erste
Beigeordnete der Stadt , Hermann Luz.

Leonberg . Bei zwei Versammlungen der Partei
in Ditzingen und Korntal  sprach Kreis¬
leiter Silier  zu zahlreich anwesenden Partei-
und Volksgenossen . Er wies darauf hin , daß das
deutsche Volk zur letzten Entscheidung im Kampf
um sein Bestehen angetreten sei, im Glauben und
Vertrauen an den Führer und seine tapfere
Wehrmacht . Er gab dabei der Ueberzeugung Aus¬
druck, daß der Endsieg nicht zuletzt auch durch den
Tateinsatz der Heimat - entschieden werde . — Die
im Kreis Leonbecg gestartete Bettfedernsamm¬
lung , die in der Hauptsache den Bombengeschä¬
digten zugute kommen soll, hat bis jetzt zu einem
Ergebnis geführt , dos sich sehen laßen kann . Bis
jetzt liegen die Meldungen aus 9 Ortsgruppen
vor , in denen 2200 Pfund Federn gesammelt
wurden . Unter diesen Ortsgruppen befinden sich
Körntal mit 500. Gerlingen mit 444, Renningen
mit 250, Eltlingen mit 230, Hemmingcn mit 217
und Münchingen mit 210 Pfund Federn . Dieses
Ergebnis ist ein Beweis der in die Tat umgesetz¬
ten Volksgemeinschaft

Horb . Tie Gauabteilungsleiterin der Abteilung
Kultur , Erziehung , Schulung von der Gaufrauen,
schaftsleitung , Parteigenossin Strobel,  sprach
bei einem Gemeinschaftsabend der NS .-Frauen-
schast — Deutschs Feanenwerk in Nordstet  -
t e n. Tie Rednerin zeigte ihren Hörerinnen Wege
auf , die zu neuen Kraftquellen in schwerer Zeit
der Prüfung führen und wies sie darauf hin , daß
nur in der Geschlossenheit des Volkes der Sieg
liege.

Gestorbene : Karl Ermer,  29 I ., Christophs-
tal ; Karl Stahl,  37 I ., Dietersweiler ; Eugen
Scpillrnger,  28 I ., Reinerzau ; Hans Frick,
33 I ., Remerznu ; Josef Göttler,  3 I ., Nexin-
gen ; Heinrich Raisch,  Bäckermeister , 81 I .,
Psalzgrasenweiler ; Marie Wiedmaier,  geb.
Ziegler , 54 I ., Glatten ; Matth . Scher e r, 66 I .,
Rodt ; Otto Luz,  Auensleig ; Klara Taub,  Al¬
tensteig ; Sofie Brust  Wiuve , geb. Böhrmger,
85 I ., Freudenstadt ; Sophie Grammel,  geb.
Roh , Frcudenstadl ; Joh . Gg . Kal mb ach , früh.
Holzhauer , 49 I , Mitteltal -Looch.

Polizei im Dienste der Jugend
VeistAnäms rür 6ie Zesunäe ^u§enä , unnaLlisiLlitiZ Ze^en 2>le8 8clilectüe

ßenabzweigung nach Scyrmeh die sog. Wendeplatte
postierte , wuroe er in der steilen Kurve aus der
Bahn geworfen , fuhr über die Böschung hinaus
und stürzte etwa fünf Meter tief ab . Der Wagen
iiberjchlug sich und blieb mit den Rädern nach
oben liegen . Ter Wagenlenker und die mitfahren-
den sieden Reisenden blieben völlig unverletzt,
wahrend der Omnibus erheblich beschädigt wurde.

Nagolder Standesnachrichten
im Januar 1944

Geburten : Miller,  Frcnrz , Nagold , 1 S .;
Mürklin,  Maximilian , Nagold , 1 T .; Trinsti¬
ll er , Willy , Herrenberg , iS . ; Bräuning,
Eriist , Rohrdorf , 1 S ; Schwarz,  Gottlo .b, Na¬
ßold , 1 S . ; Müller,  Hermann , Nagold , 1 T . ;
Dobbert,  Bruno , Ebhansen , 1 S . ; Schüler,
Ernst , Nagold , 1 T .; Martini,  Gottlieb , Em¬
mingen , 1 T .; Krim,  Karl , Mittelstadt , 1 S .;
Mutter,  Richard , Nagold , 1 T.

Heiraten:  Engelbert Saier,  Oberjettin¬
gen, z. Z . Obcrgefreiter , mit Pauline Schmid,
Nagold , Verkäuferin ; Helmut Eberhard,  Göp¬
pingen , z Z . Wachtmeister , mit Maria Schill,
Nagold , ohne Beruf.

Ste , befalle : Weidner,  Rosine , Land .-
Witwe , Nagold , 92 I . ; Rente,  Johannes , Gult-
nerei - u. Banmschulenbesttzer , Nagold , 65 I . ;
Scheffel,  Artur , Zio .-Vers .-Krauker , Freiburg
im Breisgau , 29 I .; Braun,  Emilie , Ebhansen,
Kontoristin , 35 I.

Nagolder Stadtnachrichten
In freudiger Erfüllung ihrer Mullerpflicht

starb gestern unerwartet rasch die Tochter unseres
Ortsgruppenlcites , Frau Hilda O t t, geb. Ratsch.
Die Verstorbene , deren Gatte an der Front steht,
war kaum 33 Jahre alt . Sie war mit ihren vier
Kindern Inhaberin des Ehrenkreuzcs der deut
scheu Mutter , Stufe Ul und hat sich als Block
leiterin der RS -Frauenschaft viele Verdienste
erworben.

Oberstaatsanwalt a. D . Bühler
70 Jahre

Am 16. Februar feiert Oberstaatsanwalt a . D.
August Bühler  seinen 70. Geburtstag . Zn
dieser Gelegenheit sprachen ihm KencralstaatS-
Vtwalt Wagner und der Leiter der Bauabtei-

Dem Jugendschutzgesetz und dem Jugendstraf¬
recht , die beide in ihrer Fassung und Auswir¬
kung die Sorge und das Verständnis sür die
Jugendlichen am besten dokumentieren , folgt ein
Erlaß des Reichsministers und Ebels der Deut¬
schen Polizei , der die A u s g a b e n derPoli -
zeibehördeu bei der Behandlung
vonKindern und Jugendlichen  fcst-
lcgt . ES kommt dem NeichSminister darauf an.
auch auf diesem Gebiete das Verständnis der mit
dem Volke , also auch mit den Kindern und
Jugendlichen in Berührung kommenden Dienst¬
stellen zu fördern und jene Sicherungen einzu¬
bauen , die die Erhaltung der positiven Krälte,
aber auch die rechtzeitig Isolierung aller schä¬
digende » Elemente ermöglichen.

AnS diesem Grunde soll die Polizei in den
Fällen , in denen kriminelles oder gemeinschafts¬
widriges Verhalten von Kindern und Jugend¬
lichen gemeldet oder bei Streifen , fmusbesnchen
usw. beobachtet wird , eingreisen . Die Tatsache,
daß Kinder und Juaendliche namentlich in den
EntwicklnngSicibren je nach Temperament die
Autorität des Elternhauses und der Schule , auch
des Lehrberrn stärker oder schwächer ablebnen.
daß die Reifezeit ibnen ein ciesteigerteS Gel¬
tungsbedürfnis verschafft , verfübrt anch gesund
und normal veranlagte Jugendliche mit autem
Erbgut zu Handlungen , die nicht der Beginn
einer 'kriminellen Laufbahn zu sein brauchen.

Die Ersorschuna der Familienvsrkältnisse . der
Umwelt deS Kindes wird dem Polizeibcamten
k!ne Reihe wichtiger Ausschlüsse aeben . Stellt
stch hierbei allerdings heran ? daß in der Fa¬
milie die B ^ ührnnq mit dem Strafgesetz bereit?
Vorhanden ist und daß z. B . krankbafte Erschei¬
nungen im Bild der Sippe anktanchen si, wird
b-i der Beurteilung bereits eine Art Warn¬
signal  gegeben sein.

Jedes Aufsehen in Umgebung und Schul : muß
daher vermieden werden , ebenso sind Kinder in
den Warterönmen von Erwachsenen
zu trennen.  Bi ? »um 12. Lebensjahr wer¬
den Jungen und Mädel möglichst von weiblichen
Beamtinnen vernommen . Unnötige Gegenüber¬
stellungen sind bei Kindern zn v-rmeiden . Wenn
e? dem Beamten gelingt , da ? Kind zn zwang¬
losem Erzählen zu bewegen und ihm das Gefühl
Ut, Lehmen , als wen» „etwa - Besonderes " mit

.schcöen soll. iN.rd er die besten Eraibiuüc
:len . Das Wort vom „Freund und Helfer"

z die Stellung der Polizei gerade zu den
lgendlichen klärt , ist hier besonders , angebracht.

Ergeben die Vernehmungen und da? Verfaß-
ii, das eröffnet werden muß , die kriminelle

ttdentiiiia der Ta » und damit der aesäbrlichen
era nlag » ngeineSJuaen blichen,  so

it die Volksgemeinschaft einen Anspruch darank,
aß dieser Jugendliche unter besonderer Beob¬

achtung siebt. Sehr bald wird sich nämlich er-
eben. ob die erste Tat und ihre Sübne genügte
:n ibn von einer gefährlichen Laillbabn zurück-
halten oder aber die AnkanaSstation einer

'erbrecherlanshabn aewelen ist. In diesem Falle
ird der Einsatz aller Mittel , die im Geletz

orgesehen sind, beginnen und es wird sich zei¬
gen. ob in dem Jugendlichen genügend L-b?ns-
wille und Widerstandskraft aeaen seine schlechten
Anlagen und Neigungen geweckt werden können
Versagen diese HilfSmitt -l — ibr Nabmen ist
lehr weit gespannt — wird der Staat konsequent
handeln müssen.

Bevor aber ein Kind oder ein Jugendlicher
sich für seine Tal veraiüworten muß , gibt der
neue Erlaß der e r st e n Instanz.  die sich mit
dem Fall zu befassen bat . großzügigste
Mittel an die Hand.  Er verpflichtet die
Beamten , mit allen Hilismitteln der Psychologie
das Wesen des Jugendlichen zu durchleuchten
und mit einer säst väterlich zu nennenden Güte
die Hintergründe seines Verhaltens zu klären

>Er bezeichnet den Jugendlichen und das Kind
als die „Träger der Volksgemeinschaft " und er¬
läutert . daß die „volle AnSreisung der vorhan¬
denen Krälte im wesentlichen davon abhängeu
wird , wie sich die Umwelt zu dem iungen Men¬
sch-» p-n B -c-mti-n vor
Augen , daß ost „irregeleiteter Tatendrang " und
„mißverstandenes Heldentum " die Quelle von
Vergehen einer an sich gejunden Jugend seinkönnen.

Alle Eltern und Erziehungsberechtigten kön¬
nen au ? dem Umfang und der Sorgfalt , mit dem
dieser Erlaß der Polizei die Behandlung vou
Kindern und Jugendlichen erläutert und anver¬
traut , die hohe Verantwortung erkennen , die da?
Reich seiner jungen Generation gegenüber emp¬findet.

Irn
krOIAkibl VO !4 LlVllUL NIdIKLl .b171dIdl.!M1iLKdirekt ruck verboten

10
Die kleine Gerd schrie ; Kate kam, gab ihr die

Brust und ging wieder . Sie liebkoste das Kind
nie im Beisein anderer . Lore dachte immer , sie
hat das Benehmen eines verprügelten Hundes.

Gerd gedieh zusehends . Wenn Käte das Kind
auf das Bett legte und Lilly es liebkoste oder mkt
ihm scherzte, dann ging sie rasch. Niemand wußte,
welchen Kampf sie kämpfte , was sich hinter ihrer
wortkargen Art verbarg . Tie Großmutter freute
sich an dem kleinen , kernigen , strampelnden We¬
sen. Für sie war das Kiüd da. Das viele schwere
Erleben ließ sie nicht fragen , wer hat das Kind
geboren . Gerd war Blut von ihrem Blut und die
Erbin vom Lculwizgut . Sie hatte viel von ihrem
Vater , die Augen , die Nase , die Stirn . Sie würde
ihre Abkunft nie verleugnen.

Oben klingelte Lilly . Lore schloß das Wirt¬
schaftsbuch ein . Schweren Herzens stieg sie die
Treppe empor.

Lilly sagte : „Lore, Tu siehst so verstört ans.
Ist Dir etwas ?"

„Nein , Lilly , mir ist ganz gut ."
Lilly fuhr fort : „Hast Tu Post von Ingrid.

Sie schreibt gar keinen Brief mehr an -mich, im¬
mer diese lumpigen Karten . Schreibt sie viel an
die Eltern ?»

8csireilik I -ies « einen kelckpostkrtel
cknnn ist äer Inkslt positiv,
voll Inebe unck Vertrauen . ^

Lin Lriek aus Vlieses Horizont

kan » clein Loläaten an cker krönt

ckie Ltinunuoz nur versauen!

„Ach, weißt Tu Lilly , wenn man den ganzen
Tag geistig icyalft , hat man abends keme Lust
mehr zum Schreiben . Wir scyreiben ja ancy wenig.
Weißt Lu Lilly , ich hätte gute Lust, Ingrid ein¬
mal zu überraschen . Las Wetter ist so trüb und
regnerisch . Da kann ich gut abkommen . Ich fahre
Morgen srüh ."

,/Ia , lue das " , sagte Lilly . „Großmutter Leuk-
wiz ist nicht wohl . Willst Lu nicht einmal nach
ihr sehen?"

„Gern ." Lore ging . Sie trat bei der Großmutter
ein . Mutter Leurwcz lag noch im Bett . Das war
man von der alten , rüstigen Frau nicht gewöhnt.
Lore setzte sich zu ihr . Sie nahm die Hmröe der
Grecsin und streichelte sie. „Mutter , w .e geht es
Dir ?" Ein Lächeln flog über die Züge der allen
Frau.

„Wie schön das von Dir klingt ."
„Ich wollte morgen früh nacy Chemnitz fahren,

wollte nach Jngrlb sehen. Wenn Du aber krank
bist, bleib ich da"

„Unstnn, - morgen bin ich wieder gesund. Mir
fehlt sonst nichts . Ich hatte gestern nur so ein
ounlmes Zittern m den Beinen . Altersfreuden.
Geh nur ."

„Ich versäume doch nichts und kann mich auch
einmal ausruhen ."

Lore saß nocy einige Zeit an ihrem Bett ; dann
wollte sie gehen. Großmutter hielt ihre beiden
Hände und , ihr fest in die Augen schauend, sagte
ste: „Es ist trotz alledem ein guter Kern in ihm.
Lore , er braucht Dich. Wenn icy wüßte . Tu wärst
immer da, würde ich einmal gern perben ."

„Na Mutter , Unsinn , sterben . Das lassen wir
bis zuletzt."

„Ja , Lu hast recht. Es eilt mir auch noch lange
nicht."

Lore ging . Wußte , fühlte Großmutter , was da
wieder für ein Gewitter heraufzog ? Sie war
nicyt zu tauschen . Lore stieg nocy eine Treppe
höher . Sie lehnte sich zum Fiurfenster hinaus.
Da sah sie ihre Mutter kommen . Die alte Frau
Kantor kam langsam wie ein altes Weib daher-
geschrittcn . Lore ging ihr entgegen . Im Hausflur
trafen sie sich.

„Mutter , Tu bist es , komm herein ."
Die Kantorin setzte sich außer Atem auf einen

Stuhl.
„Das war ein Gang ."
„Was ist Dir , Mutter ?"
„Heute früh erhielten wir von Ingrid diese

Karte . — Verzeiht , daß ich Euch heute nur die¬
sen Gruß sende. Wenn Ihr diese Karte erhaltet,
bin ich schon we >: weg. Das Nähere folgt im
Brief . — Was sagst Tu nun dazu , Lore . Ingrid,
ist sie verrückt geworden ?"

.Gerhardt schritt durch die Küche. Er hörte noch
die letzten Worte und erschrak. Was war mit
Ingrid ? Aber fragen konnte er doch nicht, dazu
war er innerlich zu erregt.

„Guten Morgen Mutter , wie gehts ?"
„Man hat halt -mmer etwas Sorgen ."
„Ja , damit fängt der Morgen an und hört der

Abend auf"
„Der Knecht wartet . Wir wollen aufs Feld , die

letzten Rüben holen . Geh auch bitte zur Lilly.
Auf Wiedersehen :"

Lore sagte : „Mutter , ich fahre mit dem nächsten
Zug . Ich erfahre schon etwas ." (Fortsetzung kolgt)



Schwäbisches Land
Oke Garrhauptstaöt melöet

Im hohen Alter von 84 Jahren ist der ans
Besigheim gebürtige schwäbische Denker und
Pbiloloph Christoph Schrempf  in Stutt¬
gart -Degerloch gestorben . Er war zunächst Leh¬
rer , dann Pfarrer in einer kleinen Landgemeinde
und schließlich freier Schriftsteller , der Bücher
über Sokrates , Kierkegaard , Luther . Leising und
Goethe herauSgab . Um die Jahrhundertwende
war er einige Jahre an der Technischen Hoch¬
schule Stuttgart als Prwaldozent habilitiert . Nach
dem Weltkrieg wurde er einer breiteren Oefsent-
iichkeit durch seine philosophischen ConntagSvor-
träge bekannt . Er nabm zn allen Lebensfragen
kritisch Stellung , dabei selbstgrüblerisch bis zur
letzten Konsequenz.

Durch die städtische Lnmpensammlung
wurden in den Monaten November . Dezember
und Januar über 22000 Kilogramm Lumpen
gesammelt Im gleichen Zeitraum wurden von
der städtischen Knochcnsammlnng  insge¬
samt 14 560 Kilogramm Knochen gesammelt.

Württemberg » beste Spkrlgruppe»
nix . Ludwigsdurg . lieber das Wochenende

wurde hier der Orchcsterwettbewerb der
Hitler - Jugend  in Anwesenheit von Ober-
vebictskührer Snndermann beschlossen. Nach
Märschen , von den besten Spielern . unter Ger¬
hard Maasz schwungvoll oorgctragen , kamen sechs
von den acht beteiligten Orchestern zu Wort.
Preisträger wurden das Banuorchestcr Ra¬
vensburg.  das alle andern weit übertraf , so-
wie Bannorchsster HeiIbronn und Oebrin-
gen.  Das Junomädelorchesler Nenllinoen wurde
lobend erwähnt An den »vetteren Vorträgen
au ? Werken von Mo - art »nd Haydn waren die
Spielarupprn von Ulm und Bad Mergentheim
beteiligt.

Gesund « Landgemeinden
Gmünd . Im Kreis Gmünd lebt eine Hobe

Zahl von hochbetagten VollSoenoffen . In
Bettringen  feierten die Witwen Ottilie
Mcinaold und Katharina Bonath kürzlich ihren
öl GeburtS ' gg. .lsaver Brüsker und Jo ' el Hein¬
rich haben 84 L-nze hinter ffch. während Maria
Barth , a-h Holl , ans 82. Andrea ? Seiner aus
81 und Maria Gold aift 80 Jgdre zurn -thlicken
können . In Alfdorf  beging Johannes Bo >' n
In guter Gesundheit feinen 00 GediirtStaa Bis
in di» üinafte Zeit dass er »n der Landwirtlkhalr
tnit . Mit seiner fzran . die 8t Jahre »äblt . feierte
er vor fütl^ Jabren die Goldene Hochzeit.

An » der Kottweiler Ratsherrrnfihunq
Rot -toeil. An der Oberschule für Mädchen

w»rde die achte Klasse eröffnet . Der Frauen-

ardeitSictnile wurde im ^ riidfahr eine ttädti ' che
HanSbaltiinnsschule angegliedert . Bon der
Schützengilde erwarb die Stadt die Schietz-
anlaae  in der An samt SchützenbauS . die nun
den schiehsporttreibenden Organisationen zur
Verfü -' nna steht. Nachdem die Stadt bereits
etwa 350 Kleinnachtlander auSaegeben hat wozu
nach eine gröbere Anzahl Allmanden kommt,
überläfft sie dem Kleinaärt " »rv ?rein nciierd n̂as
ein 2.14 .Hektar grobes Grundstück zur An¬
legung von Kleingärten.

ForcllennrwachS für de« Badens »«
Friedrichshaien . Anfang Dezember 1848 bat

der deutsch - schweizerische Bodenlee -Flschereiv r-
band 600 Jnngzander  in FriedrichShaien
in den Bgd »nsee eingesetzt Letzter Tage wurden
10 000 Stück Forellen - Jährlinge  mit
einer Länge von 6 bis 8 Zentimeter zwilchen
AriedrichSbaftn und Lanaenaraen emgeietzt . Sie
stammen auS einer bayerischen Hiich,uchtanOalt
Nächlld -m sollen nochmals 100 000 Stück See-
sorellenbrnt durch den genannten Verband ein-
oes^ » Werden

An Kinder kein« Streichhölzer abgrbrn!
Waldsee . Ein acht Jahre alter Knabe kaufte

«ericyteben « Levensminn «nd verlangte «uey
och ^Zündhölzer.  Die Verkäuferin händigte

Jung
uoo
dem Jungen di« gekauften Sachen aus . Ter
Junge beaab sich sodann vor die Ortschaft bin-
aus und beschäftigte sich mit dem Anzünden der
Streichhölzer . Ein in nächster Nähe stehender
Schuppen entzündete sich  nnd brannte
vollständig ab . Die Verkäuferin wurde , da sie
dem Jungen die Streichhölzer verabreichte , in
diesem Fall wegen fahrlässiger Vrandstistunq zur
Rechenschaft gezogen und erhielt eine Geldstrafe
von 50 Mark auserlegt . Wohin der Verkauf von
Streichhölzern an Kindern führen kann , lehrt
dieses Beispiel auS dem GerichtSsaal.

*
Heilbronn . Die Ortsgruppe Sontheim der

NSDAP , hatte ihren Ritterkreuzträger Hmil
Lang  mit seinen Angehörigen zn einem kame-
radschastlichen Beisammensein einoel <H -n, um
ihn für seine Heldentaten zu ehren . Vor dem
Empfang hatte Ritterkreuzträger Lana im
Sonncnsaal zur gesamten Sontheimer Jugend
gesprochen.

Heildronn . Ein nm die heimatlichen Belange
besonders verdienter Hellbrauner , Wilh . Win¬
ke  l m a y e r , feierte am Mortta -a seinen 85. Ge¬
burtstag . Vom Jahre 1807 läs September 19K6
Oard er als Kustos im Dienste des HistorischenVereins

LÜttck cien

über WO Kilogramm De ttfebern,  eine groHr
g, sowieAnzahl Haipsel und Kissen , sowie acht Deckbett«»

und sechs Unterbetten gesammelt.
Nürtingen . Iw Alter von 84 Jahren starb

Stationskommandant a. D Schwerdt.  Von
1904 bis 1927 stand er als S ' ntiouSkomMandant
auf seinem verantwortungsvollen Posten.

kur » kke

Württembergs Verein « in der DKVM
An den Wettkämvien um die Deutschen SriegS-

vereinsmeifterickalten ISIS beteiligten sich im Soor »-
»ou Württemberg insgesamt MS Mannickaiten . Die
Ergebnisse dieser Wcttkämrle zeigen. daN es tcdem
Turn - und Svortvcrein möglich ist. mindestens eine
Mannschaft einzuleben . Neben den bekannte» Svort-
»ercincn konnten gerade auch kleinere Vereine an»
rein ländlichen Gebieten reckt gute Leistungen er¬
zielen und damit in der Rangliste beachtliche Plage
belegen. Ergebniüe:

Männer:  Klaffe I : 1. Stuttgarter Kickers
17 761.73 Punkte : 2. Ulm 1848 15 481 69. Klaffe l »:
l. RSG Stuttgart 10 630 30; 2. I. SSB Mm
10 224.96: 8. EGLB Stuttgart 9399.24: 4. SG
Böblingen 9211.9». Klaffe 2: t . ViR Hellbraun
8642 80: 2. SB Hattenbolen «478.20: 1 Turner,
schalt Gövvingen «419.M: 4. Edlingcr TSV 3301.70.
«lterSklaffe I : t . SG Kellback «966 30: 2. TB Big
»n>« SN; S. SGSB Stntwart tKeuerlckntzvoli eil
«9937». Altersklasse 2: , . MTG Wangen im Allgäu
8798.90: 2. TG Schwenningen 2780.70: 3. TG Stutt-
gart 2716 10. Altersklaff « 8: 1. TT Schwenningen
2300.20 Punkte.

Krauen:  Klaffe 6 ; t . DB Stuttgart 12403.77
Punkte . Klaffe ü >: t . TB Bad Cannstatt 8310.01:
2. NTG Slnttgart 7LII.98. Klaffe v >l : 4. TSB
Sircklieim-Teck«999 96: 2. TSB vetdenbeim «9980«:
8. SGQP Stuttgart 3920» ,. Klaffe » >» : 1. TG
Tuttlingen 4l2« 89: 2. TG Sulingen 4390 20: 8. TG
Stuttgart lHandballabteiiungi 4038 86. Klaff« 0

er Dui
Stuttgart 4 2̂1.93: 8. TG Trolftngcn 4»N 81. Klaffe
c II: , . TB Backnang 4364.10: 2. TG Schwäbisch
Gmünd 4033.86: 8. TB Blaulelden 8394.70 Punkte.

Eine Houdbsllmannsckakt der Unioerfftii« Tübin¬
gen ffcgtc in einem KreundlÄaktSlmel beim LEB
Strak -burg »ach überlegener Soielftihrung mit 9:6
Toren.

WTSB Schweinlurt . der Zweite in der Deutschen
HanübaNme sterfchalt erlitt tn Berlin von der dor¬
tigen SGSB mit 4:10 tO:4» eiue ebenso über¬
raschende wie- deutlich« Niederlage.

lllmS Krcismcilterlchasten im Schilauf laben über
MO Läufer »nd Läuferinnen am Start . Im Lang-
laul über 10 Kilometer wurde Sonntag Mimt mit
«8:33 Minuten Sieger

Bet Schwadens alpine « Schimeisterlcholten tn
Pkrontcn kam der Stuttgarter Guders tWH.t hin¬
ter Manr tPlrontciii tm Ablabrts - und Torlaul
lewcils aul den zweiten Plag . Nell Hamnicrcr
lKletnwallertal » holte ffck dir Nrauenmeillcrlchast.

Bel de» nordische» Echimeifterlcholte» von Tirol-
Borarlbcra in Mittlers hotte lich Herbert Kricdl
tAlchbergi mit Note 4346 vor Simon »München!
und Köstinger ISatiburgt den Titel . Den I3-Kilo-
metcr - Langlanl gewann Simon in 1:02 Nt. im
Svrunglaul ffegtc der lrüliere Deutsche Meister
Schneidenbach mit Sorüngcu von twetmal 46
Meter.

Kffnk Millionen Mitglieder im Nai !1e!ie«-ReI» S»
»rrband . Die laiidwirilchaltliche GenoffenichaltSor»
ganikation Deutschlands umlabt insgesamt 46 000
QrtSgcnoffenlchaiten. >63 Zentralaenoffenlchalten deS
Mittelbaues . 22 logen,>nnle glelcks entrolen nnd 26
gcuoffenschaltllche PrüiunaSvcrbände . Der NeickS-
uerbaud zählt beut« rund fünf Millionen Mit¬
glieder.

Erkaffung der Pierdcbaare . Neben de» Schweine«
borsten Kellen dir Plerdchaare wichtiges Nobmate-
rial für die Bürsten , und Pinlclindnstrie dar . Krü»
her wurde der Brdark weitgehend durch die Ein¬
fuhr gedeckt. Am Kriege miiffcn die Reserven deS
Anlands mobilisiert werden . Deshalb sind alle
Pierbehglter »ack einer Anordnung des Nohftoif-
amteS beim NeickSminister kür Rüstung und KriegS-
vrodukiion vervilichtet. die Mäbnen »nd Sckwcise
ihrrr Pkerde ioiori und in der Kolge iäbrlich ein¬
mal zu stutzen Die auiollenden Haare ffnd über
den Alt - und Abfallftandcl der Arbeitsgemeinschaft
Wolle zinuleiten . Cs wird kür ie ein Kilogramm
gebündelter Mäbnenbaare 1.30. kür Schweisschnitte
8.73. lür Langschweiik von mindestens 43 Zenti¬
meter 4.10 Mark ie Kilogramm bezahlt.

Schweine- und Hübner,äblung am 8. März . Der
Reichsminister für Crnährnng nnd Landwirtschaft
ordnet am 3. März 1944 eine Schweine- und Hffh-
nerzäblung an . Die Zählung wird tm Antercffe
der Boiksernähruna n" -3 - er Kutter "»itt- ' b-wirt-
iibastiing im gesamte» Grobdeuticheu Reich durch-
geiübit.

Stuttgarter EchlachtvietzpreliOkffr die"Woche vom
12. Kebrnar . Schien a» 43 bis 4« v> 40 bis 42,
e» 84: Bullen a » 42 bi» 44. b» 40: Ktwe a« 41̂ 4
bts 44. bi 86 bi» 40. e> 2« bis 84 d, 20 bis 24.3;
Karlen a » 44 bis 43. b> II . c> 3« bis 40: Kälber
a » 39. bi 33 bi» 3«. et 42 bts 30. d» so bis 40:
Lämmer nnd Hammel a > 32: Sitwie a > 41 bi 33
bis 38. ei 27 bis 3»: Schweine a> 73 bii 7L
b2 » 71. c> 60. d> 66. ei und i, 63 ai > 7, bis 78,
g2 > SS. t> 7» bis 7t . Marklveriauli Alles ,»geteilt.

Stuttgarter Grobbandrlsvrciie iür KIcisch tür die
Woche vom 12. Kebrnar Pchieittlciich li 8». 2i 69;
Bullenilciich l » 77: Kuhiless» li 77. 2, 63: Kärien-
lleiick I» 77 bis 80: Kalbileiich im Kell li 84. 2» 70:
Hammclikesich I» 96: Schweinefleisch II 76 Markt-
verlaus : 3iind - »nd Schweinefleisch lebhaft, Katü-
und Hammelfleisch mätzlg belebt.

« 4-4 «4

Von 19.12 bis 7.02 Uhr

Ikilb»̂ U Bl,Se tS. <»Iv V«-rlLsr: >tt kt
OwdÜ. Orunkr X tilkzrBr Lu»ltlinl-kk'rsi <'aiv.tüirr 7 »»>»»>»»

Calw , 15. Februar 1914
Bei den schweren Abwehrkämpfen im Osten ist unser

lieber einziger Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Reinhold Scholl
Panzer -Grenadier

im blühenden Alter von 19X Jahren am 10. Januar 1944 auf
e.nem Hauptverbandsplatz >einer dritten schweren Verwundung
erlegen.

In tiefstem Leid
Zugführer i. R . Nein hold Scholl mit Fra « Hikda,

geb. Salber
zugleich im Namen aller Angehörigen.

Trauergottesdienst am 20. Februar 1944, IS Uhr , in der
katholischen Stadtpfarrkirche.

4r,« tw , 15. t- eoruar 1944
Statt Karle » !

Danksagung
Für alle Hieve u. wohltuende

Teilnahme beim Soloatemovc
meines geliebten , unoergetzl.
Mannes , Papas u. um. lieben
Lohnes Nndl Har «mann >a-
gen wir aus sie,ein Tüege un >.
lerzlichjten Lank.

Vene Hartmann
mit Äini » Kann

*Et »h«n >,en , l4 . ^ evinar 1944
Danksagung

Allen , vieii » Lebe», während
oer Krankheit uno beim letzte»
Gang z. Grabe uns. Id. Mutier,

chwieger - uno Grohmuitet
Reg .ne Beutler,geb . Rentsci,
ier, Gutes 'uov Hiebe eiimcie»
yaben , insbes . dem Kirckienchol
uno de» spei,Sein ver vielen
Blumen Ingen herzlichen Lank

Nie »rauernoen Hinterdl.

Stadt Calw

Innerhalb der Ettergrenzen ist das

Rodeln aus Straßen und Wegen
verboten (H 44 Str .VO .s.

Die Berkehrspolizeibehörde hat für Lakw folgende Ausnahmen
zugelassen:

Bis zum Einbruch der Dunkelheit darf gerodelt werden
1. auf der Langen Steige abwärts bis zum „Schiff ",
2. aus der Eduard Couzstratzr von der Hindenburgstraße bis Welz¬

bergweg,
3. in der Salzgaffe bis zum Rathaus,
4. im Zwinger vom „Langen " bis Georgenämn,
5. am Schictzberg von der Hermann -Haffnerstraße bis Oberschule.

Das Znsammenkoppeln von Schlitten ist verboten.
Calw,  den 14. Februar 1944.

Der Bürgermeister : Göhner.

Biete Photo - Apparat , 6X9-
mit Tasche, suche

Lchistiefel
Gr . 39, evtl , nur 2,20 m.

Angebote unter Z. R . 38 an
die Gejcgästsjleüe der „Schwarz-
Wald-Wacht".

Piere gulcrh.
Gr . 36, suche

braune Pumps

Schihase
Gr . 44—46.

Angebote unter L. I . 39
die GesHäftsj,elte der „Schwarz-
Wald-Wacht ' -

an

vveiroc

Xortsnkors

«l«, Leanrpo ^ ^ sron»

Lausche zur Btutaujjrijchung
schwarzen ital.

Hahn
1943er Brut , mu sehe gut Prä
milert , gegen gtrichwerttgeu oer-
jetben vta,,e . Angeoote unter
4L. zr. 39 an die Geja -äftSjteUe
oer „Schwarowuw -Wacht ".

NS .. Frauenschajt
Ortsgruppe Calw

Wir nähen am Donnerstag ab 14 .30 Ahr und abends
ab 2V.1S Uhr >urs Rote Kieuz.

Ich bitte alle Frauen um ihre Mithilfe.

^ oakirmtt , eater

blittvocb uns vonnerstsxi
7 .31) hlor

jüdrUod 2sLt-
Asr 6 «trsi<1« ciurod ?Ücmr»o-
lercûcksLksa vvr6srbsa. Lsirl
clcinu» all «» Laatq ^ t mit
Osrsscm uot«> Lsiyad« vvv
d̂ orlcit als V«Ayvltraüsedutr§o
«rÄsll cäsrÎcmctALclAL^«suQcts.
voll« Lrvjsal

Mit ttetproxrsmin UNÄ
-leue lVockenLclrsu

unler 18 ^sdren
nictri

?reUa § neues Programm
„peterie ".

l.6 .k/hirskst<>diou5rkik.

LkVk« 1 U8 k »1

Cm halvs ^yrtges
LZ»nd

hat zu Verkält,eu
Wsidelich , Rotselden

Lausche e,nen »nva 12 Zentner
schweren Stier gegen ettten zirka
16 Zimmer schweren, guten
Einspänner » Schaffochsen

Cmil Nrcker
P,lonoor,er Mühle
bei Ragow

Zugendgruppe Calw
der Ns . - ^ raueaschast

Donnerstag 20.15 Uhr Arbeitsabend

Vollzählig erscheinen.

Neueres anspruchsl. Ehepaa
sucht

Zimmer
mit Küchenbenütznng und evtl,

lÄtauni zum Möbel unterstellen.
Angebote unter C. O . 38 an

die „Sr warzwald -Wacht " .

Suche einen 14—16 Ztr . schwe¬
ren , gängigen

Zug -Ochsen
auch neben Pferd gehend.

Ludwig Wcick, Wildberg

Biet « sehr gut erhaltene

schwarze Halbschuhe
(Größe 37), gegen gleichwertige
Halbtchuhe (Grütze 39) mit nird «.
rem Absatz (gleich welche Farbe ).

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelle der „ Schwarzwald-
Wacht ".

Das «leutsclrs

VollrslrilärmZswerlL Lslvv

leinze , >4ieo , spiicbt in O» I« r

..lleiae Lrlevülue !n Her
KloiiwK , 21 . stediuss , 19.30 Utir , lurnkslle ( ljiükl)

stiniriit : stbl I .- . stbl —.50 tür IVekim , 111. u. 8 <M.
Karten im Vorveiksut sd llonnerrtax , 17. stedruar , - Odr

TLIst.-VelvsllangrsteOe , tiiscOolstrÄlie 2, Limmer 5 — 6,
1. Zloek , l'elelon 262

lux-enäliebe unter 14 Istoen nickt ruzelsssen

;p/ckeirro

slnkocd —stürnsll —slcdsr

üsr Lakliingsvsrkelrr

cksr

Lr6 !s8p3 : ^ as86

Ls !v

^ Me »ues Haus
in Calw oder Umgegend dringend
gegen Barzahlung zn kaufen
gesucht.

^ Angebote unter D . S . 37 an
die „Schwarzwald -Wacht " .

Wer chikst und gibt eine möbl.

3- od . 2-Z,mmerwohnung
an saubere Eheleute aus Wup¬
pertal ab?

Angebote unter T. R . 38 an
ie „Schwarzwald -Wacht " .die

Tausche ein Paar braune Her»
ren -Hakbschuhe Gr . 42 gegen ein
Paar

Pumps
Gr . 38. Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle der „S . warNvald -Waibt ".

Lausch
Geboten : Aetkere, gute Näh-

masch.ne, ein Paar Hecrenhaio»
schuye, jchwarz (Leder >oyle), iGr.
41), 2 Leintücher , 2 Lamastüber-
züge, 1 pol . Bettstelle . Gesucht:
Pelzmantel , Gr . 40/42 , oder Rus¬
sen,»iesel. Gr . 37/38 . Angebote
unter B W. 39 an die „Schwarz
wald -Wacht " .

Der Reichsminister für Rüstung
und Kriegsproduktion , Chef des
Transportwesens , Berlin 40,
Alsenstr . 4, Teleso » 1165 81 sucht:
Kraftfahrer . Krastsahranlerulinge,
Kfz.-Meister und -Handwerker,
lsm. Personal , Köche, Schuster,
Schneider , Stenotypistiunen . Kon-
lortstinnen . Einsatz weitgehendst
nach Wunsch.

/ (irrk <ki5z >77cl.

V/arum Keiöt stürnus:
„Oer 8ciimutrlö ! « r"?

Oisrer blsme Kot reinen Orunä -
öurnur löst äen Lckmuir schon
beim bnveictisn sckonenä »ukl
Ossbslb spstt sie ltousstsu
öurnus heute für susgesprocke-
ns 8cbmutr « ssche suk öeson-
äers stsrke ^ nscbmutrungen
veräsn gesonäett bsbenclelt:
men streut sie äünn mit öurnus
ein . rollt äie IVsscbsrlürke ru-
ssmmen uns legt sie so ins stin-
veicbvosser . 5o « irä man auch
grobe » Lcbmutrstelien Herr,
okne sie gsnre öurnur - llrübs
versisrlken oäer sie lösche

.scbork ' «npocken ru

_ müssen.

ckse bekmuHlösor

7L
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